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Die Piſtole auf den Kopf.
Angſt der engliſchen Admiralität vor den franzöſiſchen Unterſeebooten

Das engliſche Flottenbau-
Programm.

Scharfe Kritik Mac Dongalds. Churchill und
die verſenkte deutſche Flotte. Die franzöfffchePiſtole auf den Kopf Enolande

London, 30. Juli. (WTB.)
Verlaufe der heute fortgeſetzten Erörterung der Flottenvor

der är der Adm
werden. Zwei
t 5 Kreuzer würden im Mai
c h W r ver r ſein. Der Baur un i ih g Zerſtörer würde im Juni

r das blem.Jn erklärte MacDonald, daß einer Regie
eung, welche heute 58 Millionen für den Ba Kri ifordere i noch vor wenigen Tagen erklärt x

in Viertel dieſer Summe zu finden, um die in

fragte, wo die Gefahr für die e Nation u juchen

re n würde zu ſa en, irSeeſei das Programm überhaupt kein Flotten-ſondern rin Luftflottenprogramm. Die r
lands im gegenwärtigen Angenblig ſei mehr als genügend.

Mar Donakd fragte, ob der Zweck der geplanten Neubauten ſei,
die auf einen allgemeinen Standard zu bringen. Wenn
das der Fall g. ſo würde das Programm der britiſchen Admira
lität eine rderung an andere Nationen für einen Rüſtungs
wettbewerb bedeuten. Was werde die Einwirkung dieſes Pro-

amms auf eine Abrüſtungskonferenz ſein, für die keine
getroffen würden Keine Regierung, welche eine

ſolche skonferenzaktion fördere, dürfe im gegenwärtigen
F iche auch nur eine Tonne Pren Mac h eie r ge. ws vorgelegteFriedensm ten zerſtöre.

Auch LToyd George erklärte ſich gegen das Regierungs
programm und fragte: Könne die Regierung irgendeine Gefahr
im Stillen Ozean in den nächſten zehn Jahren ſehen?

weiteren Verlauf der Debatte über das Flottenprogramm
Churchill, das Flottenprogramm verlange nicht mehr,

abs was jeder vernünftige Mann als notwendig für die Ver-
teidigung Englands zur See anſehen könne. Keine auswärtige
Nation bedrohe die Sicherheit Großbritanniens, ſeit die deutſche
Flotte auf dem Meeresgrunde von Scapa Flow liege. (1) Die
h Bedrohung ſei, daß die Flotte veralte. Die Regierung
beabſichtige, eine Flotte aufrechtzuerhalten, die keiner Floite der
Welt erlegen ſei. Der konſervative Admiral Sneter er-
klärte jederzeit könne ein Konflikt zwiſchen Amerika und Japan
entſtehen, in den England hineingezogen werden könne. Auf das
franzöſiſche Unterſeebootbauprogramm Bezug
nehmend erklärte der Admiral, es ſei unerträglich, daß ein
früherer Alliierter England die Piſtole auf den Kopf balte.

Bor einer neuen Offenſive
Abd el Krims.

Paris, 30. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Die militäriſchen Operationen in Marokko ſcheinen wieder eine

Belebung erfahren zu haben. Abd el Krim hat angeblich die
W ſeiner Truppen vollendet und bereitet einen
Keren Angriff in Richtung Uezzan vor, um damit die Jnitigative
wieder in ſeine Hände zu bringen. Die Wahl des Angriffsobjekts
iſt wohl weniger durch die jüngſten franzöſiſchen Erfolge als durch
die zwiſchen Frankreich und Spanien erzielte Einigung über die
Zuſammenarbeit in Marokko bedingt. Die Eroberung Uezzans
würde es Abd el Krim erlauben, die Verbindung zwiſchen der fran
söſiſchen und der ſpaniſchen Zone zu unterbrechen und auf dieſe
Weiſe die effektive Zuſammenarbeit der franzöſiſchen und ſpani-
ſchen Truppen in Frage zu ſtellen. Nach den aus Spaniſch-
Marokko eintreffenden Nachrichten ſcheint Abd el Krim gleich-
zeitig auch einen Vorſtoß gegen die ſpaniſchen Stellungen
vorzubereiten. Auch im Zentrum der Front zwiſchen Fes und
Taza ſtellt der amtliche franzöſiſche Bericht eine Belebung der
Kampftätigkeit feſt.

Sozialiſtiſche Marokfo-Konferenz.
Paris, 30. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Eine Kommiſſion von Vertretern der ſozialiſtiſchen Parteien
Englands, Frankreichs und Spaniens iſt am Dienstag
in Paris zuſammengetreten, um die durch die Marokko-Exr-
eigniſſe geſchaffene Lage zu prüfen. England war vertreten
durch den Oberſten Weg wood, Frankreich durch Leon Blum,
Paul Faure, Renaudel u. a. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, in der die intereſſierten Länder aufgefordert werden,
ſofort eine entſchiedene Aktion zur Wiederherſtellung des Friedens
einzuleiten. Vor allem ſollen die von Frankreich und Spanien

v

gemeinſam aufgeſtellten r r auf direktem Wegean Abd el Krim übermittelt werden. Als das beſte Mittel zur
Erlangung eines für alle Teile billi Friedens wird die
Oeffentlichkeit eventueller Verhandlungen bezeichnet. Ueber
die Abd el Krim vorzuſchlagenden Bedingungen ſtellt die Ent
ſchließung folgende Hauptrichtlinien auf: 1. Anerkennung der Unu nkreich und Spanien vor

Grenzregulierung des um deſſen wirtſchaftliche
bedingungen ſicherzuſtellen.

Die ſ i Vertreter fordern weiter, daß ſofort bei Be

verhan en ergeben ſollten, derKonflikt dem Völkerbund unterbreitet wird, dem der Rifſtaat
nach Unterzeichnung des Friedens beitreten könne.

Fes erneut beöroht.
Berlin, 30. Juli. (Radiomeldung.)

Mehrere Blätter wiſſen aus Madrid von neuen Erfolgen Abd el
Krims zu berichten. Die Lage der Stadt Fes ſoll bedrohlich ſein.
Die Ri en befinden ſich drei Kilometer von der Stadt. Bei
Fre iſt das Fort Dkeich mit ſeiner geſamten Beſatzung, die aus

negten und Eingeborenen beſteht, in die Hände der Rifleute
gefa

Aus der Werkſtatt der völkiſchen

MörderEin Aitemat verhindert,
Leipzig, 29. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Jn der vergangenen Nacht wurden in Leipzig-Gohlis drei Füh-
rer der Feme-Organiſation verhaftet. Mehrere Mitglieder des
„Nationalen Bundes für Wehr und Hilfe“ haben einen Ueberfall
auf einen der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehörenden
Major a. D. Braun geplant, um ihn zu verletzen oder gar
zu beſeitigen. Dem Opfer ſollte zuerſt Pfeffer in die Augen
geſtreut und ſodann mit einem langen Schal der Hals zugedreht
werden. Man wollte den Major a. D. des Augenlichts berauben
und ihn am Schreien und Hilferufen hindern. Dem Opfer waren
mindeſtens ſchwere Schläge mit einem ſtarken Knüppel zugedacht.
Ehe jedoch die Täter ihre Tat ausführen konnten, wurden ſie von
einem Polizeibeamten feſtgenommen, der im Auftrage der poli-
tiſchen Polizei dieſe Feme-Organiſation ſchon ſeit einigen Tagen
verfolgt. Jm Beſitze des Anführers, eines ehemaligen Offi-
ziers, wurde eine mit einem Gemiſch von Pfeffer und anderen
gefährlichen Pulvern gefüllte Ballſpritze vorgefunden. Der
Mann gab die Abſicht zu, daß er den Major a. D. zunächſt mal
verteidigungsunfähig machen wollte, um ihn ſpäter zu beſeitigen.
Er gab ferner zu, daß ſeine Begleiter um die Tat gewußt und
ſich zur Beihilfe bereit erklärt haben, was von dieſen jedoch
aufs entſchiedenſte beſtritten wird. Als Grund für ſeine geplante
Tat gibt der Führer Rache an, weil der Major a. D. den
ſtrebungen ſeines Bundes entgegengegarbeitet habe. Die
vier Täter wurden feſtgenommen und noch in dieſer Nacht
dem Staatsanwalt zugeführt.

Leipzig, 30. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Die Ermittlungen über den von der völkiſchen Femeorganiſation

„Wehr und Hilfe geplanten Mord an dem Vorſitzenden des
völkiſchen Kartells Major a. D. Braun führten zu einer wei-
teren Verhaftung eines Mitgliedes des Nationaliſtiſchen Bundes.
Am Mittwochfrüh wurde der ſtellungsloſe „Leutnant“ Hans
Nickel aus Leipzig dem Staatsanwalt zugeführt. Nickel war
mit dem angeblichen Hauptmann Clodins eng befreundet. Vor
einigen Wochen iſt er von Oſtpreußen nach rig gekommen, wo
er bei Mitgliedern der völkiſchen Organiſation Unterſchlupf ge
funden hat. Angeblich gehörte Nickel früher verſchiedenen Orts-
gruppen der Kammuntiſtiſchen Partei Oſtpreußen s
an, wo er die Gelegenheit zu Spitzeldienſten für die Völ-
kiſchen benutzte Jn der völkiſchen Bewegung ſpielte er gleichſalls
eine Rolle. Sein Doppelſpiel hat er auch in Leipzig getrieben.
Jn Gemeinſchaft mit Geheimrat Clodius gehörte er zu denjenigen,
die ſelbſt vor Ueberfällen auf friedliche Familien nicht zurück-
ſchreckten. Erſt kürzlich ſpielte ſich in Leipzig ein baarſträubender
Vorfall ab: Ein jüdiſches Ehepaar wurde in ſeiner Woh-
nung von einem Ueberfallkommando des „Bundes für Wehr und
Hilfe überfallen und miß handelt. Auch bei dieſem
Ueberfall war der angebliche Hauptmann Clodius kervorragend
tätig. Als dieſe völktſche Heldentat damals bekannt wurde, drohte
der Bund „Wehr und Hilfe“ mit Klage. Jetzt, nach einigen
Wochen, iſt es endlich gelungen, die Führer der Femeorganiſation
zu verhaften. Eine vollſtändige Aufklärung über die Pläne der
Mordorganiſation wird erſt die Gerichtsve dlung ermöglichen,
von der man erwarten darf, daß ſie nicht, wie in Mecklenburg,
hinter geſchloſſenen Türen ſtattfinden wird.

Varenne, Gouverneur von Jndochina. Es beſtätigt fich, daß der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Alexander Varenne zum Gouver
neur von Jndochinag ernannt werden ſoll. Der Präſident der
Republik hat am Mittwoch ein entſprechendes Dekret unterzeichnet.
Seit Mai 1924 iſt Varenne Vizepräſident der Kammer.

Aufdeckung einer Verſchwörung gegen die türktſche ierung.Nach einer en aus Angorag wurde eine örung
gegen die egierung aufgedeckt, deren Mittelpunkt Konſtan
tinopel ſei.

Luxus oder Nahrung?
Wucherzöſſe für Gem(ſe und Obſt.

Eins der Lebensmittel, das täglich auf den Tiſch komart, iſt vor
allem das Gemüſe. Jede Hausfrau quält ſich bei ihren Rechen
kunſtſtücken, wie ſie Mann und Kinder bei geringem Einkommen
ernähren will, beſonders auch mit den Gemüſepreiſen herum.
Wird der Zolltarif Geſetz, ſo iſt eins gewiß: Gemüſe und Obſt
werden noch weſentlich teurer werden.

Die Regierung und die Zollparteien laſſen eigentlich nur Rot
kohl, Weißkohl und Wirſingkohl als notwendige Gemüſe gelten.
Alles andere iſt „Luxus“. Blumenkohl, Roſenkohl, Tomaten,
Rhabarber, Spargel. Soſche „feine“ Gemüſeſorten brauchen nicht
in die Küche der kleinen Leute zu kommen. Darum ſetzt man die
Zölle für dieſe Gemüſſe, die bisher zollfrei eingingen, auf 20 Mk.
für den Doppelzentner feſt, für andere Gemüſe auf 10 Mk.;
ſogar für Sauerkraut wird der Zollſatz von 4 auf 10 M. erhöht
und friſcher Kohl ſoll ſtatt 2,50 Mk. immerhin 4 Mk. Zoll tragen.
Es iſt mindeſtens zweifelhaft, ob die Zollſätze bei den Verhand
lungen über Handelsverträge ermäßigt werden, denn die Be
gründung der Zollvorlage zeigt deutlich, daß die Regierung im
Einklang mit der Landwirtſchaft Auslandsgemüſe möglichſt nicht
mehr hereinkommen laſſen will, um die Preiſe für Jn-
landgemüſe ſtarkin die Höhe zu treiben. Die Be
gründung der Regierungsvorlage vertritt nämlich die für uns un
faßbare Meinung. daß nach den Kriegserfahrungen der Bedarf an
Obſt leicht durch die einheimiſche Produktion
zu decken ſei, wenn man dieſer den nötigen Schutz zuteil
werden laſſe. Eine ſolche Behauptung angeſichts der Tatſache, daß
wir auch während des Krieges große Mengen Gemüſe aus dem
Auslande namentlich aus Holland bezogen haben und trotz
dem um Bohnen, Spinat, Kohl ſtundenlang, ja mancherorts nächte
lang angeſtanden werden mußte. Vor dem Kriege wurden
560 Prozent des deutſchen Gemüſebedarfs ein-
geführt. Jetzt iſt es nicht viel beſſer. Das weſtdeutſche Jnduſtrie
gebiet wird zu mindeſtens 90 bis 95 Prozent aus dem Auslande
mit Gemüſe verſorgt. Der Verſuch, durch hohe Zölle das Aus
landsgemüſe fernzuhalten, muß alſo zu einer ſehr fühlbaren
Gemüſeknappheit und zu Gemüſewucher führen.

Statt einfach mit Zöllen zu arbeiten, ſollten Regierung und
Landwirtſchaft etwas Entſcheidendes für die Hebung der
deutſchen Gemüſezucht tun. Holland, Belgien und Däne-
mark ſind uns weniger durch klimatiſche Vorzüge als viel mehr
durch höhere Technik im Gemüſebau überlegen. Wer Land-
wirten un d Verbrauchern helfen will. muß den Gemüſebau heben,
der heute nur 1 Prozent unſeres kultivierten Landes in Anſpruch
nimmt. Die Sozialdemokratie würde jeder wirklichen Hilfe für
den ernährungsnotwendigen Gemüſebau zuſtimmen. Die jetzige
Zollpolitik aber bedeutet nur: Verteuerung des Gemüſes, Still
ſtand des einheimiſchen Gemüſebaues und Einſchränkung der
Gemüſeeinfuhr.

Blickt man auf die Zollpoſitionen für Ob ſt, ſo ſieht man, daß
die Abſicht beſteht, den breiten Schichten des Volkes das Obſteſſen
gänzlich abzugewöhnen. Poſtſendungen von Weintrauben,

Be die bisher frei waren, ſollen 30 Mk. Zoll für den Doppelzentner
tragen. Weintrauben in größeren Packungen, die bisher mtt
4 Mk. Zoll belaſtet waren, in Zukunft 45 Mk. Alle in Deutſch
land gehandelten Weintrauben ſtammen aber aus dem Auslande,
denn unſere einheimiſchen Trauben ſind zum Keltern, aber nicht
zum Verſand geeignet. Die vorgeſchlagenen Zollſätze würden
20 bis 30 Pf. Belaſtung für das Pfund Weintrauben bedeuten, die
Einfuhr alſo unmöglich machen. Aepfel und Birnen,
die bisher zollfrei oder nur mit ganz geringem Zoll eingingen,
ſollen nunmehr mit einem Zoll bis zu 15 Mk. der Doppelzentner
belaſtet werden. Selbſt die gewöhnlichſte aller Obſteinfuhr, ge
trocknete Pflaumen, ſoll 10 bis 20 Mk. Zoll tragen, Bang-
nen 15 Mk., Apfelſinen 12 Mk., Feigen 24 Mk., Datteln
60 bis 78 Mk. Auf der ganzen Linie das Bemühen, die Einfuhr
möglichſt zu droſſeln. Nun ſind aber nahezu 90 Prozent des
Obſtverbrauchs in Deutſchland ausländiſchen Urſprungs, ſo daß
hohe Zollſätze noch mehr als bei Gemirſe eine en orme Teue-
rung bedeuten.

Man muß ſich von der Anſchauung frei machen, daß Obſteſſen
ein Luxus ſei: Es iſt ein durchaus geſunder Jnſtinkt, wenn unſere
Kinder, deren Geſchmacksnerven weder durch Alkohol noch duvch
Nikotin verdorben ſind, ſo ſtark nach Obſt verlangen. Es iſt.
ebenſo wie Gemüſe, für die Geſundheit unbedingt erforderlich.
Unſer heimiſcher Obſtbau aber iſt nicht nur aus klimatiſchen
Hinderniſſen. ſondern auch aus techniſcher Rückſtändigkeit be
nachteiligt. Nur ein Teil der Landwirtſchaft hat die wirtſchaft
liche Bedeutung der Obſtkultur erkannt. Millionen Landwirte
betrachten den Obſtbau als eine Spielerei wie in Großväterstagen
Sie laſſen an Bäumen und Sträuchern wachſen, was wächſt, ohne
ſich um geeignete Sortenwahl und Edelzucht zu kümmern. Die
deutſchen Verbraucher greifen vielfach zum ausländiſchen Obſt,
weil dieſes ſchöner, ſchmackhafter und vor allem haltbarer iſt als
viele lieblos auf den Markt geworfene deutſche Sorten.

Wie bei der geſamten Zolldebatte hat auch auf dem Gebiete des
Obſt- und Gemüſebaues die Sozialdemokratie ſich nicht
auf Kritik beſchränkt. Der ſozialdemokratiſche Redner Soll-
mann hat Vorſchläge zur Verbreiterung der Ernährungsgrund
lage gemacht, die auch von den Zollparteien nicht abgewieſen
werden konnten. Es beſteht die Abſicht. eine beſondere Kom-
mifſton von Sarhvaxitändigen und Abgeordneten zu ernennen, die
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wterurteilten Litzka und Koll kümmert man ſich anſcheinend weniger,
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Der bayeriſche Rechtsſtagat.
München, 29. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Die Münchener Poligeidirektion hat bei ihrem Ueberfall dasAmusſtugsauto des Reichsbanners München her wir
ſeinerzeit berichtet haben. auch vier Reichsbannerflaggen als
S mit Nun wurde der Vorſitzende desaurf die igei geladen, wobei ihm eröffnet wurde,

der en ge mit dem Reichsrafbar ſei, und wach S 360 Ziffer 7 der Straf-
ldarng

Ob der Staatsanwalt tatſächlich ein Straf-
derfahren eröffnet, iſt bis zur Stunde noch nicht ent-
ächieden.

Die Räumung der Ruhr-Häfen.
Duisburg, 30. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Das bisher in Duisbarrg und Mühlheim ſtationierte franzöſiſche
Jnfanterieregiment Nr. 188 iſt bis auf ein Bataillon, das vorläufig
noch in Datisburg verbleibt, am Freitag nach Düſſeldorf ver-
legt worden. Das belgiſche Jnfanterieregiment Nr. 14, das ſeit
Beginn des Einmarſches in Duisburg liegt, behält ſeinen bis-
herigen Standort. Jn den letzten Tagen ſind eine Anzahl von
Familien von Angehörigen der von Bochum und Recscklinghauſen
zurückgezogenen Truppen in Duisburg einquartiert worden. An-
geblich ſoll es ſich nur um vorübergehende Einquartierun-
gen handeln. Der Stadtverwaltung wurden bisher zwei als
Kaſernen dienende Schulen zurückgegeben.

Düſſeldorf, 29. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Auf Anfrage bei der zuſtändigen franzöſiſchen Stelle wird mit-

geteilt, daß bei den maßgebenden hieſigen Stellen noch nichts über
die Räumung des Sanktionsgebietes bekannt iſt.
Auch liege noch kein Befehl zu vorbereitenden Maßnahmen für die
Räumung des Sanktionsgebietes vor. Die Truppenbewegungen
im Sanktionsgebiet ſtänden lediglich im Zuſammenhang mit dem
Abtransport und der Verlegung des Ruhrdetachements.

ad ler

Pläne zur Befreiung der mecklen-
burgiſchen Feme-Mörder?

Berlin, 30. Juli. (Radiomeldung.)
Der Korreſpondent des Berliner Tageblattes“ in Lützow

(Mecklenburg) meldet ſeinem Blatte: „Jch erfahre zuverläſſig,
daß gewiſſe Kreiſe beabſichtigen, die beiden im Fememordprozeß
zum Tode verurteilten Schoeller und Notzon aus dem Ge-
fängnis zu ent führen. Um die beiden ebenfalls zum Tode

da ſie, wie man ſagt, im Prozeß „umgefallen“ ſein ſollen. Der

Befreiung iſt für Anfang, ſpäteſtens aber Mitte Auguſt feſtgeſetzt.
Zur Ausführung des Planes ſoll eine Anzahl Perſonen gewonnen
worden ſein, die ſich zum Teil bereits in der Gegend von Schwerin
und Roſtock aufhalten. So iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß ſich zur-
zeit in Roſtock mehrere ehemalige bayeriſche Offiziere aufhalten,
u. a. der Leutnant Voß, der 1923 im Münchener Putſch eine Rolle
geſpielt hat.“

Das „B. T.“ bemerkt dazu: Wir wollen hoffen, daß die Gerichts-
und Polizeibehörden alle Vorſichtsmaßregeln treffen
werden, um eine ähnliche Ueberraſchung, wie ſie beiſpiels
weiſe im Fall Ehrhardt erfolgt iſt unmöglich zu machen.

Die öſterreichiſche Berfaffungsreform und
die Anſchlußfrage.

Wien, 30. Juli. (WTVB.)
Jn der Ausſprache über die Verfaſſungsreform erklärte der

Redner der Großdeutſchen: Wir Großdeutſchen glauben nicht, daß
dieſe Verfaſſung für uns Oeſterreicher die endgültige ſein wird.
Wir meinen, die endgültige Verfaſſung wird ſchließlich diejenige
ſein, die uns als Glied dem Deutſchen Reiche einverleibt und ſomit
für ewige Zeiten unſer Schickſal mit dem Schickſal des Deutſchen
Reiches untrenzzhar verbindet.

Neuaufbau der Stuttgarter Stadthalle. Unter Zuſtimmung der
Vertreter ſämtlicher Fraktionen ſoll nach einer Blättermeldung
aus Stuttgart die in der vergangenen Woche eingeſtürgte Stadt
halle wiederaufgebaut und dem bisherigen Bauunternehmen der

W das vom Kameraden L den DerlinW rc. a (Radiomeldung.)
dem

Berlin, 30. Juli.
Der i Kußmann hat es ferti„Vorwärts e Berichtigung über die e ihn erk

würfe zugehen zu laſſen. Jn dieſer Berichtigung wird
ſchickte
Kußmann wend

m en der chnationalen Volkspartei gearbeitetben und das Bureau in der Lützowſtraße hat angeblig „nie
mals von der Staatsanwaltſchaft Akteneinſicht dur
Schriften erhalten“. Auch will Kußmann weder au

irgendwelc
ſeiner Reiſe

nach Danzig noch nach Kolberg irgendeinen Pfennig Geld von
Knoll erhalten und im übrigen in keinerlei Begiehungen
zu irgendeiner ſſe ſtehen“.

Der „Vorwärts“ bemerkt hierzu: „Herr Kußmann führte im
Herrn Knoll den Spitznamen: „Der kleine Na

poleon“. Sein Dementi atmet in der Tat die Kühnheit
ar n le Bulletins und „Moniteur“Artikel, was die Ver-

er de d liee t. e dem, was poſitive eht, läßt ſich die ärung des Herrn f nuals ein dreiſter Bluff bezeichnen, mit er aber Wagen
Leuten i ren kann, die weniger genau über ſeine Perſönlich-
keit orientiert ſind als wir.“

Außerdem iſt feſtzuſtellen, daß Kußmann mit dem Bureau in
der Lützowſtraße in engſter Tüblune u hat und dieſesBureau eine Zweigſtelle der Dentſ onalen Partei war. Das
iſt bis beute von der deutſchnationalen Preſſe nicht beſtritten
worden, während Kußmann ſelbſt zugeſtanden hat, daß er zu dem
Bureau in der Lützowſtraße in engſter Fühlung ſtand.
Jm übrigen aber ſind Angeſtellte des Bureaus in der Lützow-
ſtraße, wie Kranz, Breithaupt uſw., zweifellos mehrfach in
dem Arbeitszimmer des Herrn Kußmann in Moabit geweſen und
es iſt nicht abzuſtreiten, ſondern zu beweiſen, daß der ehemalige
„Weltreiſende“ und jetzt zum Lügner erkorene Staatsanwalt
wiederholt in dem Bureau der Lützowſtraße oder in irgendeiner
Kneipe dieſer Straße geweſen iſt, um mit Knoll bzw. anderen
Perſonen deutſchnationaler Conlenur zu verhandeln. Richtig iſt
ferner, daß Knoll für Kußmann regelmäßig die Zeche bezahlt hat
und der Beſchuldigte ferner von dem Bureau in der Lützowſtraße
Geldſendungen aus Mitteln, die von dem deutſchnationalen Ab
r Leopold ſtammten, während ſeiner Seereiſen und
ei anderen Gelegenheiten erhalten hat. Der „Vorwärts“ ver

ſichert ſogar, daß er in der Lage iſt, die Stunde der Au wie
die Namen der Perſonen zu nennen, die jeweils das Geld auf-
gegeben haben. Den Behörden ſollen dieſe Dinge übrigens bekannt
ſein. Schließlich bleibt feſtzuſtellen, daß das Bureau in der Lützow-
ſtraße wiederholt Kußmann in ſeinem Dienſtraum angerufen hat
und daß für dieſe Behauptung beſtimmte Poſtbelege vorliegen.

Jedenfalls ergibt ſich aus der Qualität der von Kußmann an
den „Vorwärts“ gerichteten Berichtigung, daß man es kier mit
einem Gerichtsaſſeſſor und angehenden Staats-
anwalt zu a far- dem zur purr ung beſtimmter Vergehen
und zur gerichtlichen Unterſuchung von Anſchuldigungen alle
moraliſchen Qualitäten fehlen. Ja, Kußmann beſitzt das
Talent dazu, eines Tages ſelbſt einmal hinter Schloß und
Riegel zu landen. Wann wird dieſem Menſchen das Handwerk
gelegt

Der Kreis um Kußmann.
Her mit dem AUnterſuchungsausſchuß!

Amtlich wird mitgeteilt: d Zeitungen iſt mitgeteilt
weorden, daß die vom preußiſ Juſtizminiſterium ein-
geleitete Unterſuchung über das Vorgehen der Sonderdezernenten
der Staatsanwaltſchaft in Sachen Barmat-Kutisker zu einer
Reihe von Hausſuchungen geführt hat. Dieſe Mitteilung trifft
in dieſer Form nicht zu; die Unterlagen vühren, wie das Juſtiz
miniſterium und das Berliner Polizeipräſtdium übereinſtimmend
erklären, nicht von der Juſtizver waltung her. Das
Vorgehen der Kriminalpolizei gründet ſich auf eigen es pflicht
gemäßes Ermeſſen.

rner teilt das Berliner Poligeipräſidium mit, daß die Nach
richten einer Berliner Zeitungskorreſpondengz über den Jnhalt der
polizeilichen Vernehmungen der beiden Juſtizbeamten,
die geſtern bei der Berliner Kriminaglpolizei ſtattgefunden haben,
lediglich auf Angaben der Vernommenen beruhen,
da die Berliner Kriminalpolizei aus erklärlichen Gründen ſtreng
abgelehnt hat, in dieſem Stadium der Angelegenheit an die Preſſe
irgendwelche Mitteilungen über das Ergebnis der Durchſuchungen
und Vernehmungen zu machen.

Die Sittenrichter im Lager der Rechtsparteien haben natürlich
keinen Anlaß, die vorſtehenden amtlichen Richtigſtellungen zu ver
breiten denn ſie haben ſich bisher gehütet, ihren Leſern auch nur
einen Teil des in der ſozialdemokratiſchen Preſſe erſchienenen
Materials zur Kenntnis zu bringen. Jhre Taktik trägt den Sinn
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a einer Anerk

und 4 De Rechtsparteien der
Der „Vorwärts“ erbringt ſeiner e h

einen neuen Beweis für die enge Zuſammenarbeit der i
Staatsanwaltſchaft mit deutſchnationalen Parteikreiſen im Falle
Barmat. Er veröffentlicht ein Schreiben, das der Kriminal
aſſiſtent Rowalſki im Auftrage des Weltreiſenden Dr. Kuß
mann von Wien an den Leiter des Berliner mationalga
Bureaus Kluge alias Knoll ſchrieb und in dem Kluge aufgefordert
wird, bei dem Marineminiſterium Erkundigungen darüber ein
zugiehen, ob Sklarz eine Reihe von en für 500 Mk.Torpedoboot

lche erworben haben ſoll. Der Zweck der Reiſe Kußmanns nach Wien
war, die öſterreichiſchen Behörden in der Wöllersdorfer Angelegen
heit zu einer Parallel-Aktion gegen Sklarz zu veranlaſſen, und
dieſes Treiben ſollte durch Erkundigungen von Kluge alias Knoll
bei Berliner amtlichen Stellen unterſtützt werden. Kluge iſt
übrigens auch der Mann, der im Auftrage von Caſpari und Kuß
mann in den letzten Monaten fortgeſetzt ſcharfe Angriffe gegen das
preußiſche Juſtizminiſterium an die Rechtspreſſe über
mittelte. Das Ziel war, beſtimmte Perſönlichkeiten des preußi
3 Juſtiz miniſteriums aus dem Amt zu entfernen und ſie durch

en zu erſetzen, die dem größenwahnſinnigen Herrn Kuß
mann nebſt ſeinem Kollegen und der Deutſch en Partei
angenehm waren.

Es iſt zunächſt Aufgabe der Staatsanwaltſchaft, die gegen Kuß
mann und Caſpari erhobenen Vorwürfe gewiſſenhaft und
ſachlich zu prüfen. Aber darüber hinaus ſcheint uns ein
Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land-
tage s notwendig, der den Fall Kußmann und damit den Kor
ruptionsſkandal der Denxtſchnationalen Partei deſſen Beginn
mit der Verhaftung Barmats am 31. Dezember 1924 zuſammen
fällt einmal gründlich unter die Lupe nimmt. Nur dann dürfte
die deutſche Oeffentlichkeit endlich erfahren, daß der bei der
er e len Partei herrſchende Geiſt gleichbedeutend iſt mit

Straffreier völkiſcher Moröbube.
Vor dem Schöffengericht in Charlott hatten ſich am Mittwoch der öſſiſche Saupimann a. D. Müller von Haufen

und der frühere Leutnant Grnſt Krull v en. DerKeteg denen Plan,
rege den n ſener 1920 7 diea verſtorbenen Genoſſen Parvus in die Lu engen.

a e. n ehatten ſich die A wegen des PWeſtees von Handgrangten

zu verantworten.
granaten bekommen zu
Hauptmann von Keſſel einen Schartz von drei Mann, die Hand
granaten ins Haus brachten, erhalten. Dieſe Handgranaten will
er ſpäter aber abgeliefert haben. Krull gab zu, die cht
gehabt zu haben, Dr. Parvus zu beſeitigen. Er ſei aber ig
von dieſem Plan kommen. Die Handgranaten habe er Müller
von Hauſen, als er verreiſen mußte, in einem Handkoffer mit der
Weiſung übergeben, fo abzuliefern. (7) Es ſeien in der Taſche

ſen beſtreitet, von
Wohl habe er aber 1918 von

e e one evon Holland älſchung ausgeliefert wordrend die Auslieferung wegen e See verwel e rt
wurde. Die von Holland geſtellte vierwöchentliche Schutzfriſt
beſteht für ihn noch zu Recht, ſo daß das Verfahren eingeſtellt
werden mußte. (1)

Wieder ein völkiſcher Führer.
e sdorf bei Berlin wurde der bekannte

iftſteller Kmauft verhaftet, weil er die Hermsdorfer Poſt
kaſſe um 50 000 Mark betr hatte. Behilflich waren ihn dabei
der Poſt meiſter Bartel und der Poſtinſpektor Nagel.
Knauft und Bartel ſpielten in den deutſchvölkiſchen bzw. deutſch
nationalen Kreiſen Berlins eine hervorragende Rolle. s er
ſchwindelte Geld haben ſie auf Autotouren und bei Sekt
und e a saekasen in Geſellſchaft Berliner Damen“
verpraßt.

Die Gerichtsverhandlung dürfte über dieſen neueſten Skandal
näheren Aufſchluß ergeben. Er zeigt aber ſchon jetzt, wie „ernſt“
der Kampf der Rechtsparteien gegen die Korruption zu neh-
men iſt. Sie wüten gegen die angebliche Korruption der anderey
während es bei ihnen bis zum Himmel ſtinkt.

Die Tranerfeierlichkeiten für Bryan. Die Leiche Bryans wurde
heute in einem Pullmannwagen, der an den f igen
Zug angehängt war, nach Waſhington überführt. Jn vielen

egenden der Vereinigten Staaten haben am Freitag während
der feierlichen Beiſetzung im Nationalfriedhof Trauerkundgebarn-der Verſchleierung, und ſo wird der Ablenkungsfeldzug der Rechts

Auftrag zur Fertigſtellung erteilt werden.
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Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten.

37) (Nachdruck verboten.)Der junge Soldat hat die Geſchichte ſeiner Eltern zu Ende ge
leſen, er dreht die Lampe aus und ſchaut hinauf zu der bleichen
Mondſcheibe, die in den grauen Morgenhimmel verſchwimmt.

Jngfer Murter!“ ſagt er leiſe und weich, „biſt ſchon
hab' nicht g'ſchlafen, Kind.“

z ganz g'nau haſt du dem „einſamen Spatzen“ die G'ſchicht
erzählt?“

„Freilich. So wie's halt war. G'hört und g' hat er ja
ſelber auch viel, dein Herr Vater hat oft die längſte Zeit mit ihm
g'redt, beſonders nach ſeiner ſchweren Krankheit. Alle Leut im

s hat er auch allerweil ausgefragt, und hat über unſer ganzes
Haus ein großes Buch zuſammen g'dicht, mir hat er extra das
davon abg'ſchrieb'n, weils dich angeht, aber ich kann's halt nicht
leſen,“ ſeufzt ſie beſchämt.

Er richtet ſich auf, ſitzt eine Weile nachdenklich auf dem Rand
ſeines Lagers, ſchlenkert mit den Beinen langſam hin und her,
wie er es als Bürſchlein getan, wenn er über ſeine Aufgaben
brüten te, nagt an dem kleinen Finger und dann ſagt er
langſam mit der ſanftklingenden Stimme ſeiner ſchönen Mutter:

„Sie riechen noch allerweil, die Roſen von ihr, aber
nimmermehr gut.“

„So mach's Fenſter auf. Weißt, ſie verwelken halt g'ſchwind,
weil's auf lauter Draht g'bunden ſein.“

„So wie die falſchen Roſen, gelt,?“ er nickt ernſthaft und öffnet
das Fenſter, aber ſo, als ob er etwas ſehr Wichtiges täte, dann
ſetzt er ſich wieder bedächtig auf ſein Lager und betrachtet auf

preſſe nicht nur zu einer Beſtäti gung der Richtigkeit des ver

Gin dünner Nebel ſchwebt draußen über dem Hof; in dem
mageren Akazienbaum zirpen die Spatzen, ſonſt iſt es ſtill. Die
feuchtkalte Morgenluft ſtrömt in das Zimmer und verdrängt
langſam den herben Roſenduft.

n heut' ſchicken wir der „Frau Mutter ihren Buſchen

Warum mein Kind„Weil ich nicht ſelbſt amit hingeh'n mag und weil ich mein
Lebtag nimmer zu ihr geh!“

„Aber Bubl warum?“ ſtammelt die Hanni erſchreckt.
„Weil ſie gelogen hat, weil h geſagt hat, daß du der Schatz

von meinem Vater warſt, Jungfer er!“
Es iſt mit einmal, als ſei jeder Laut erſtorben in der Natur

und in den vier Wänden da. Und jetzt ein verſchämtes, ſchwaches
bitterliches Weinen und gleich danach das gatemloſe Schweigen
wieder und nun, jählings, ungeſtüm, unaufhaltſam, ein wider
ſtandsloſes, befreiendes Schluchzen.

„O mein Herr und Gott! Le'pold! Kindl! Wer
hat dir die Wahrheit geſagt Du biſt der erſte, der das weiß
und glaubt! Wer hat dir's g'ſagt werl?“

„Ach gehl Wer? mein kleiner Finger und der Voll
mond ſcherzt der Leopold und dabei ſchaut er immer auf das
Büchlein, lächelt zufrieden und wirbelt beide Enden ſeines
Schnurrbärtchens recht ſelbſtbewußt auf.

Die alte Jungfer bewegt lautlos die Lippen und weint noch
immer vor ſich hin.

Da fliegt ein Schatten über ſein friſches Geſicht. „Mußt nicht
weinen,“ er deutet läſſig hinauf zu der weißen Mondſcheibe, die
noch am Morgenhimmel ſteht, und ſeine Stimme zittert leicht.
„Schau nur den Mond an, wie ſchneeweiß der worden iſt, ſiehſt's,
der ſchämt ſich, daß die Leut auf der Welt manchmal keine Augen
und kein Hirn im Kopf haben, und 's Herz nur am ein
hängen, wenn's ausgehn, weil wo was Beſonders paſſieren könnt',

gen ſtattgefunden. Die Arbeit ſoll zeitweiſe unterbrochen werden.

„Poldl, zum Erſchrecken iſt dir das, du redſt wie dein ſeliger
Vater manchmal! Aber glaub mir, mein Kind, es gibt auch viel
gute, gute Leut' ich hab's kennen g'lernt!“

„Du!? Kann ſchon ſein! Wenn's g'nug g'ſchimpft haben,
und wenn man nichts braucht hat von ihnen, nachher ſein's die
Allerbeſten. Wer hat denn dir geholfen?“ Der Leopold läßt
ſeine 473 Finger raſch nacheinander knacken und horcht geſpannt,
dem Bettſchirm zugewendet.

„Na.“ erwidert die Hanni, breit herzählend, „die Laternanzün
derin hat dir ein Gugelhupf g'macht, und der einſame Spatz hat
mir deine Brief vorg'leſen und dir genau ſo g'ſchrieben, wie ich's
ihm angeſagt hab, und nachher“, ſagt ſie ſinnend.

„Nachher?“
„Unſer Herrgott! der hat mich allerweil g'ſund ſein laſſen, mir

Arbeit geben, und dich wieder heimg'ſchickt. Das andere hat halt
ſo ſein müſſen.“

„Altel Du redſt wie die türkiſchen Bosniaken!“
„Jch red' von meinem Herrgott!“ ſagt die Hanni erſtaunt, und

als ob ſie etwas Unheiliges abwehren müßte.
„Ja, ja, freilich, der iſt werl“
„Poldl, ich bitt' dich um was,“ klingt es leiſe herüber zu ihin

durch das graue Dämmerlicht und den letzten faden Hauch der
welken Roſen.

„So? Mich? Du? na was denn?“ fragt er und ſtarrt
auf den alten Bettſchirm.
ver du deine Frau Mutter nicht verſtoßen tuſt, weil's gelogen

könnt dir Unglück bringen.
Der Soldat ſpringt auf, packt fich mit beiden Handflächen an

den Schläfen und ſchüttelt ſo zwei, dreimal ſein eigenen Kopf
gewalttätig nach rechts und links.

„Schau, ſie iſt halt doch deine rechte Mutter!“ bittet es eip-
dringlich aus dem dunklen Winkel ihm.e ie ſoll meinen Vater wieder leben machen

wo ſie's herzeigen müſſen. Mit den G'ſchichten, die ſie alle Tag
merkſam die Spitze von ſeinem kleinen Finger. ſeh'n und mit denen ſie alt werden, ſtrengen ſie ſich nimmer an.“!

n

Ende.



Die Wirtſchaſtotriſe
des Ruhrbergbaues.

Die Bergarbeiter-Spitzenorganiſationen in der
Reichskanzlei. Luther wahri das Geſſcht.
Berpuffte Anternehmer-Hoffnungen. 15 Mil

lionen Ruhrkredite für was
Jn der Reichskanzlei fand am Mittwoch im Anſchluß an

die im Reichsarbeitsminiſterium gepflogenen Beratungen ein Emp-
fang der Vertreter der Spitzenverbände der Arbeiter und Angeſtell
ten ſowie der Verbände der Arbeitnehmer des Ruhrbergbaues und
der weſtdeutſchen eiſenſchaffenden Jnduſtrie ſtatt. An der Aus
ſprache nahmen für die Reichsregierung der Reichskanzler,
der Reichsarbeitsminiſter und der Reichswirt-
ſchaftsminiſter teil. Es wurden, wie amtlich mitgeteilt
wird, die ſogialen Gefahren und Notſtände, die ſich aus der wirt
ſchaftlichen Kriſe der weſtdeutſchen Jnduſtrie ergeben haben, dar
gelegt und erörtert. Die Reichsregierung ſagte eingehende
Prüfung und tunlichſte Berückſichtigung der vorgetragenen Kaſt
Wünſche zu“. Praktiſche Einzelaufgaben ſollen ſofort weiter
beraten und in Angriff genomanen werden.

Die Beſprechung der Reichsregierung mit den Arbeitnehmern
war eine leere Formalität. Was ſollte die Beſprechung nach
der gemeinſamen Erörterung über die Ruhrkriſe im Reichs
arbeitsminiſterium?
er den Unternehmern den Vortritt gelaſſen hatte, den Arbeit-
nehmern gegenüber das Geſicht wahren

Die Beſprechungen in der Reichskanglei haben den Ergebniſſen
der Ausſprache im Reichsarbeitsminiſterium kein neues
Moment hinzugefügt. Es bleibt alſo zunächſt bei den drei
Kommiſſionen zur Prüfung der Entlaſſungen im Bergbau,
der ſogialen Belaſtung der Induſtrie und der Verpflangung der Zwi
arbeitslos gewordenen Bergleute in andere Berufe. Die drei
Kommiſſionen ſind nicht unnütz, aber wegweiſende neue Tatſachen
werden auch fie nicht zutage fördern. Das Problem des deutſchen
Bergbaus iſt ein dorniges Problem. Die Entlaſtung durch einen
Bergarbeiterſtreik in England, auf den viele Unternehmer
gerechnet haben, kommt noch nicht; es muß alſo die Kriſe des
deutſchen Bergbaues von innen heraus gelöſt werden.

Mit den alten bequemen Methoden, die
ginfach dem Bergmann aufzupacken, geht es nicht mehr. Das den Wa

anſendRummel,grenzt der feſtlich wationaliſtiſche Jahrt
fich die Ruhrinduſtrielben ſo I

Der Reichskanzler wollte lediglich nachdem

Eine Erinnerung an George

Mount Vernon, das im Staate maleriſchlegene ut e Waſhi „das die Grabſtä
es „Vater Vaterlandes bi ſeit dem 1856 Eigtum der „Ladies Aſſociation t

als Nationalheiligtum pietätvo tet. em rikaner
Mount Vernon heilig, und die den Potomat befahrenden
nehmen ihrer Fahrt regelmäßig auf der
kurzen damit den ameri r. GeW Wei gegeben wird, dem verklärten ihres en Präſi

Eine die ganze Welt dere ſſiekenpe Feriquie birgt aber die

im S 1789 ein Faeben r üſſel, der in einem
und Echtheit eine über dem

iſch am Potomat

einem Stein der niedergeriſſenen e, in eine, in einem der Säle ausgeſtellte,
kleine l der Baſtille eingemauert wurde. Lafahette,
der eren ſhingtons Gaſt in Mount Vernon war, hatte

eitig mit den beiden hiſtoriſchen Reliquien dem Präſidenten
einen vom Juli 1789 datierten, in iſcher Sprache abgefaßten
Brief übergeben, der folgenden laut hat: „G en Sie
mir, Herr General, Jhnen eine Nachbildung der lle zu ver
ehren, wie ſie ſich wenige Tage, bevor der Befehl i Nieder

*ò& J i de r enen eitig el zum Haupttor dieſerdes e hg Jch widme Jhnen dieſe Gabe wie
ſeinem Adoptivvater, ein Adjutant ſeinem General, ein

Miſſionar der Freiheit ſeinem Patriarchen. Lafahyette.“

Ein Schnellzug in öden Fluß geſtürzt.

Paris, 30. Juli. (Radiomeldung.)
Der Schnellzug Tours Le Mans iſt in voller Fahrt in die

Loire geſtürzt. Lokomotive entgleiſte und zog alle nachfolgen-
gen mit. Zahlreiche Tote, von denen bisher nur drei ge

borgen wurden, ſind noch unter den Trümmern.

Rieſenbrand von Petroleumquellen.
Bukareſt, 30. Juli. (Radiomeldung.)

entrum der Petroleuminduſtrie Rumäniens,
andard Oil Company gehörigen Grube ein

Jn Mocent, dem
iſt auf einer deran dem ebhaft betefligen, geradezu Rtieſenbrand ausgebrochen. eheuere Oelmengen ſind bereitsan Provokation. Der Lohn der Vergleute iſt überaus knapp; e u Opfer gefcſen Eindämmungsverſuche blieben

er iſt trotz geſtiegener ge bisher erf 8.Lebensmittelpreiſe ſeit April
Wieben und durch die viel ierſchichten aufs äußerfteLoynerh erung deshalb u

ängerung ſür die Ar
diskutabel. kein

werden ſoll, kamen die Unter
r.

don 8 auf 858 zu verlängern. Jm Aurftra ſicherreter erklärte Fanmnv e
ſtand des Bergarbeiterverbandes, daß die Unternehmer, wenn ſie
einfeitig eine Arbeitszeitverlängerung einführen wollten, mit dem da
ſchärfſten Widerſtand der Bergarbeiter zu rechnen haben. 8

Für den Augenblick bleibt von all den vielen vorgeſchlagenen
Rezepten, womit man dem kranken Bergbau helfen vwill,
wie Frachtenermäßigumng, Diskontermäßigung,
Haldenkreditierung, Arbeitszeitverlängerung
ußw. lediglich der ſchon im Preußiſchen Landtag von unſeren Ge
woſſen gemachte Vorſchlag zur Beſchäftigung der arbeitslos
werdenden Bergleute als prakkiſch und diskutabel übrig. Wenn
tatſächlich die Meldungen ſich bewahrheiten ſollten, daß die eng
Iiſche Regierung den engliſchen Bergbau durch große Subſidien
unterſtützen und wieder neu konkurrenzfähig machen will,
dann beſteht die Gefahr, daß auch bei uns Geld in größerem Um-
fange in ein Faß ohne Boden geſchüttet wird. Wenn aber Geld
gegeben wird, ſo darf es ſich nur um Kredite für werbende Ar
beiten handeln, nicht aber um die Verſchleppung der unvermeid
lichen Umſtellung des Bergbaues.

Berlin, 30. Juli. (Radiomeldung.)
Der „Vofſſiſchen Zei wird aus Eſſen gemeldet,die Nachricht von der ährung eines i trtig

HKredits an den Ruhrbergbau beſtätigt. Als Geldgeber kommt
die Golddiskontbank in Frage.

Deutſcher Reichstag.

Auch die verelendeten Heimarbeiter ſollen aus
geplündert werden. Die Parlamentsarbeit der
kommuniſtiſchen Rowöies. Hilfloſer Präſident.

Berlin, 30. Juli. (Soz. Preſſedienſt.)
Jm Reichstag wächſt von Stunde zu Stunde die Nervoſität der

Steuer und Zollparteien. Sie ſuchen nach Mitteln, die Be-
ratungen abzukürzen, um Steuer und Zollgeſetze innerhalb
weniger Tage durchzudrücken. twieder die Fraktionsführer der Rechten und der Mitte zuſammen
ſtehen ſehen, um über geeignete Maßnahmen zu beraten, die nicht
wie eine Vergewaltigung der Oppoſition ausſehen
und doch zu dem erſtrebten r führen. Die „Deutſche Tages-
zeitung“ brachte am Mittwochabend einen aufgeregten Leitaufſatz
mit der Ueberſchrift „Durchbiegen!“, der die Regierungsparteien
auffordert, von ihrer „Schafsgeduld“ abzuſehen und im Reichstage
kurzen Schluß zu machen. Die beabſichtigten Vorſtöße fallen den
Regierungsparteien indeſſen ſehr ſchwer, weil die Sozialdemokratie
ſich von einem ſachlichen Kampf nicht abdrängen läßt. Sie folgt
nicht dem polternden Beiſpiel der Kommuniſten, ſondern unſere
Redner ſprechen zu jedem Geſetz Paragraph für e ſo
ruhig und ſachlich, daß niemand im Abgeordnetenparkett und auf
der Regierungsbank die Sachkenntnis der ſozialdemokratiſchen
Redner kann. Jnzwiſchen ſpricht man davon, die
Sitzungen, die jetzt ſchon bis in die zehnte und elfte Stunde an
dauern, bis auf Mitternacht und noch länger auszudehnen.
Auch am kommenden Sonntag wünſcht man zu tagen. Es wäre
lehrreich, wenn die Regierungsparteien die Sonntagsrnuhe zu
gunſten des Steuer und Zollraubs aufheben würden. Wenn es
ſonſt um die allerwichtigſten außenpolitiſchen und innenpolitiſchen
Fragen ging, waren es religißſe Bedenken, die die Herren
der Rechten und der Mitte hinderten, an Sonntagen Parlaments
ſitzungen abzuhalten. Es würde ſehr gut zu der r
Zollwuchers und des Steuerraubs paſſen, wenn man den chriſtlichen
Sonntag zur Durchpeitſchung ſolcher Beſchlüſſe mißbrauchte.

Am Mittwoch wurde viele Stunden über die Lohnſteuer de

Am Mittwoch konnte man immer auf

Juwelen im Werte von 700 000 Mk. geſtohlen. Aus Zürich wird
gemeldet: Bei einem r r ein en fielen denDieben Wertgegenftände im Werte von 700 000 Mk. in die Hände.

Aus
chen bei
u

merkwürdigen
Breslan, 29, Juli.

i Gründenedland Selh ſtr r T W einem Dörfri der lehten Wochen und Nagte ſtahig er gert
die Hive nicht abnehmen wollte, befreite er ſich

ſchier be e e eT hha m den e r e allzu hohe Temvetonte er,

Der Gliterbahnhof jn Nizza abgebrannt.

öv, x x Nigzza, 29. Juli77 euersbrunſt wütete geſtern nachte er itrſeahe
euer in ungeheuren Material,das im t ſchnell eine große Ausdehnu Wer

nichtete den Süterbahnhof in einer Länge von200 Metern. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeirtend.

Ein ſeit 1915 Bermißter zurülckgekehrt.
Ein Feitg v Weſel, 29. Juli. (WTVB.)ei r des Weltkrieges, von dem die Angehöri1915 kein Lehenszeichen mehr erhalten haben und der

eiwem
ratur

vermiß t galt, iſt dieſer Tage aus dem Jnnern Rußt
zurü ehrt. Seine Heimreiſe wurde mit Hilfe des

in u ermösglicht.
Ein Torpedo in einer Badeanſtalt. Beim Torpedoſchiefh m eßen geriet in dem italieniſchen Kriegshafen Spezig ein Torpedo infolge

eines Fehlers am Steuerapparat in eine Seebadeanſtalt, wo es
explodierte. Ein 11jähriger Knabe wurde getötet, mehrere
andere Perſonen verwundet.

Der gefährliche Kinderchor. Die Beſatzungsbehärde hat, wie
aus Bingen gemeldet wird, das für heute
des bekannten Berliner Schwarzmeierſchen Kinder
chor s verboten. Die Sängerſchar traf im Laufe des heutigen
Tages hier ein, mußte aber wieder abreiſen. Der Chor hatte in
der vorigen Woche in Oberweſel und Kreuznach geſungen.
Neue Abſtürze in den Bergen. Wie aus Graz gemeldet wird,
iſt auf der Vordersberger Griesmauer ein 16jähriger Junge in
folge Ausbrechens eines Felsblocks tödlich eſtürzt. Ebenſo kam
auf dem Solſteiner, wie aus Innsbruck ge t wird, ein ſ6jähri
ger Kochlehrling beim Edelweißſuchen ums Leben.

Gewitterſchäden in Norddeutſchland. Nach Blätterme
aus Oldenburg haben die dort niedergegangenen Gewitter ſchwere
Schäden angerichtet. Jn Ohrwege wurde ein junger Mann
vom Blitz er ſchlagen. Jn Weſterberg, Wardenburg, Haus
ſtetten uſw. ſchlug der Blitz in verſchiedene Gebäude und äſcherte
ſie ein. Auch der Leuchtturm der Jnſel Wangeroog wurde
von einem Blitzſtrahl getroffen. Es wurde hier jedoch kein
größerer Schaden angerichtet, Zahlreiche Telephonleitungen ſind
zerſtört worden.

Arning, Ferl und Egger ſtädt. Unſere Anträge wurden
durchweg abgelehnt, ſo ein Antrag, der ſchärfere Tarif-
ſätze für die höheren Einkommen verlangte. Nachdenklich
wurden die Regierungsparteien, als unſere Redner nachwieſen,

entlohnten Heimarbeiter zwingenwie man ſelbſt die am eler gwill, auf Grund des L ſetzes zunächſt ſich Steuerabzüge
gefallen laſſen, ſelbſt wenn am Schluß des Jahres ſich heraus-
ſtellt, daß die Einkommen weit unter der ſteuerpflichtigen Grenze
geblieben ſind. Die Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen können

nun unter Zeit und Geldverluſt dem Finanzamt nachlaufen, um
ch die zu viel gezahlte Steuer von dem ſchwerfälligen bureau-

tiſchen Apparat wieder erſtatten zu laſſen. Während der Reden
der Frau Abg. Arning und des Abg. Dr. Hertz ſteckten die
Steuerparteien und die Regierungsvertreter die Köpfe zuſammen.
Die Heimarbeiterführerin Dr. Behm, der nicht gut zu Mute
war, Zing zur Regierungsbank hinauf, und das Ergebnis war, daß
man die Abſtimmung bis zur dritten Leſung hinausſchob. Jn der
neunten Abendſtunde dauerte die Sitzung noch an. Bald nach
8 Uhr abends provozierten die Kommuniſten in ihrer ab
grundtiefen Dummheit einen Vorfall, der den Gewalt-
abſichten der Rechtsparteien ſehr zu Hilfe kam. Jhr Redner
Vierath ſprach ſtatt zur Lohnſteuer zu allem möglichen, auch
zur Separatiſtenbewegung im Rheinland, und
Begünſtigung des Separatismus vor. Jnfolgedeſſen es leb

te Auseinanderſetzu zwiſchen den kommuniſtiſchen undentrumsabgeordneten. Ehuehigh rief der Zentrumsabgeordnete

ſſe r zu den Kommuniſten hinüber: „Höllein, halten Sie Jhre
Bande in Ordnung!“ Die Kommuniſten, die in jeder ihrer Reden
den ganzen Tag von Räubern, Halunken, Banditen und ähnlichem
geſprochen hatten, waren nun auf einmal ſchwer beleidigt und
ſtürzten ſich unter Führung des OVberſchleſiers Jadaſch zu den
Zentrumsbänken. Der Demokrat Korell und einige andere
warfen ſich ihnen entgegen. Der deutſchnationale Vizepräſident
Graef, der am Mittwoch ebenſo hilflos war wie am Dienstag,
unterbrach die Sitzung.

Berlin, 80. Juli. (Radiomeldung.)
Als die Sitzung wieder eröffnet wurde, wollte der Kommuniſt

Vierath, wozu er das Recht hatte, ſeine durch den Radau unter
hrochene Rede fortſetzen. Die Rechte aber erhob ſich dagegen
brüllend, und der Vizepräſident erklärte, er werde nicht geſtatten,

Vierath weiter Wort nehme. Nun gingen die Kommu-
iſten hoch, ein ungeheuerer Tumult erfüllte das. Haus. Der

Vizepräſident läßt unter toſendem Lärm abſtimmen, ob Vierath
weiterreden ſoll. Die Sozialdemokratie zeige an dieſer

äftswidrigen Abſtimmurg nicht. Der Lärm der Kommuniſten
an. ermann Müller n Präſidium hinauf,um den Vizepräſidenten nige ſeines Vorgehens

hinzuweiſen. Vergebens! on fli die Sitzung von neuem
und wieder tritt der Aelteſtenrat zuſammen. Kurz vor 10 Uhr

wird die Sitzung von neuem eröffnet. Vizepräſident Graef hat
ſich im Aelteſtenrat eine Niederlage geholt. Vierath darf
weiterſprechen. Nach wenigen Sätzen bricht er ab. Die Sitzung
dauert noch bis 10 Uhr nachts.

Die Recken um Hindenburg.
Den Völkiſchen iſt großes Unglück wid en. Erſt ſie
indenburg jetzt entſchuldigen ſie ſicht
e t t

befaßt und der alten Exzellenz Wortbruch,

Deutſghe T
lung der ganzen Angelegenheit und andereorfen. Hindenburg z dieſe Angriffe, wie

ageblatt“ mitteikt,
und ehrenkränkend“

aber u
e Be e

Aeusß tan zu haben“. Kampf galt nicht
Se bildet und r. infolgedeſſen an dem

erf des Wortbruchs gegen den

l äftigung der an dem
mgen Wes

battiert. Für unſere Fraktion ſprachen Vogel, Hers, Frau

untertänig, wie ſie um einmal ſind

em fie „bedauern, derartige
e rungen gendenbur ſondern „etnem em gewiſſer Verantwortlicher“.

haben nur v en, daß Hindenburg die Spitze

Von Feld marſchall nichtsdert r el en bleibt. Die EntDigung ift in eit einehepräfidenten verübten gen. ſoll dasden Herr v. Hindenburg?

dem Zentrum

Volksentſcheid in der Auf-
wertungsfrage!

Berlin, 30. Juli.
Die Arbeits gemeinſchaft der Aufwertungsorganiſationen be
ſchloß im Hinblick darauf, daß die von dem Reichstag angenom-
menen Aufwertungsgeſetze vom Reichspräſidenten am 16. Juli ver
kündet worden ſind, eine Neuregelung der Aufwertung auf dem
Wege eines Volksbegehrens herbeizuführen. Die Vor
arbeiten hierfür ſind von der Arbeits gemeinſchaft in An
griff genommen und werden mit möglichſter Beſchleu
nigung durchgeführt werden.

Ruſſiſch-polniſcher Grenz-Zwiſchenfall
Moskau, 30. Juli. (Radiomeldung.)

Während einer Jnſpektion der Grenze des Bezirks Jampol wurde
der Kommandant der ſowjetruſſiſchen Grenztruppe von polniſchen
Grenzſoldaten ermordet. Die Tat erfolgte nach Ueberſchreitung
der Grenze durch die polniſchen Soldaten, die alsdann die Leiche
verſchleppten. Erſt ſpäter wurde die Leiche den Sowjetbehörden
ausgeliefert. Jm Bezirk Jambol hatten ſich bereits in den letzten
Monaten mehrere Angriffe regulärer polniſcher Truppen auf ſow
jetruſſiſchem Boden ereignet. Jm Zuſammenhang hiermit über
reichte heute das Volkskommiſſariat des Auswärtigen der pol-
niſchen Geſandtſchaft eine Proteſtdenkſchrift, ferner begibt
ſich eine gemiſchte Kommiſſion an die Grenze, um Ermitte
lungen über die Angelegenheit anzuſtellen.

Belgiſche Regierungskriſe?
e Bräüſſel, 30. Juli. (Radiomeldung.)

Am Mittwoch iſt es in der Kammer zu zwei Zwiſchenfällenkommen, die geeignet ſind, die Frau r vden. mer
halb der Regierungsmehrheit iſt es ie derDiäten der Abgeordneten zu Meinungsverſchiedenheiten ge
kommen. Auch hat der Miniſter des Innern mit ſeinem Rücktritt
gedroht, falls ein von i vorgelegtes Geſetz am kommendenDienstag von den Schiele a n werden ſollte.

ialiſt Brunet, iſt bereits atssDer Kammerpräſident, der
Anlaß der zurükc getreten.

Die Zeiten ändern ſich.
München, 30. Juli. (Eig. Drahtbericht.mladende Schreiben der Reichsregi alle 28

alſo auch an die ſche Regerung, am Ver
afſungstage entſprechende Feiern5 eriſchen Regi Buccete a

Der bay er des hat imbekanntlich au
amtlichewä Ferant er die

re,
hat die in irehheiern durch die liktreue Bevö
mehr die Bayeriſche Volkspartei felb
teiligt iſt, ſcheint man heute dieſen Modus ni
zu wollen. Der Miniſter
acht bayeriſchen Kreisregierungen n
einen einheitlichen Vollzu

er
en v e 2

Wege zu leiten. Es verlautet,e
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desKönxern. A 77 Eine W Sitzung

J am u dem J harten“ JSan dere t wotwendig. Der Vorſtand.

Rerſe a runen r8. Anguß, abends 8 Uhr, in den„Drei Fwnn guſammenkunſt. Wichtige Be
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Alle Bezirksführer haben Sorge zu tragen, daß
die Quartierzettel eingezogen werden. Es werden
noch eine ganze Anzahl Quartiere benötigt. An
meldungen für Quartiere an das Gaubüro Larz 62
Telephon 1588.

Bezirk 2 und 5 (Rord u. Süd). Donnerstag-
den 30. Juli, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Streicher,
Kl. Klausſir. 7: Beſprechung W gemeinſamen
Bannerweihe am 1. Auguſt. Die Funktionäre der
beiden Bezirke müſſen vollzählig erſcheinen. Abrechnung
der Einlaßkarten.zirk 2 (Rord). Jeden Freitag abend s vie

Symetzers Höhe“, Eichendorſfr. 19t wohnenden Jugendlichen haben ſich tom wendene einzuit ellen. Mitgliedskarten mitbringen.

ne r e Gaſt ver lung.uhr, ar mmAlle a müſſen 3 Stelle ſein. Jugendliche,
welche in der Mitte der Stadt wohnen, haben um
/28 Uhr unbedingt zu erſcheinen. Mitgliedskarten
mitbringen. Der Bezirksführer.

Betirk 3 (Oft). Freit
8 Uhr, im Sportreſtaurant (SGoetheſtr. 26): Bezirks
verſammlung. Die Jugendkameraden, welche im Be
zirksabſchnitt wohnen, ſind ebenfalls eingeladen und
müſſen beſtimmt erſcheinen. Mitgliedskarten find mit

in

zubringen.
Bezirk 4 (Beſten). Freitag, den 31. Jnuli,

abends 7 Uhr: Trefſpunkt ſür alle Mitglieder am
Hettſtedter Bahnhof. Erſcheinen iſt Pflicht.

Betirk 5. Freitag abend Zuesa- 8 r
zirksverfanmlung im raller Kameraden unbedingte Pflicht. Irgend reihe

im Bereich des 5. Bezirks wohnen, werden eingeladen.

Sonnabend, den 1. Auguſt, L im großenSaal des „Soitsvartz die eigſame Bannerweihe
der Bezirie 2 und 5 ſtatt. Konzert von der geſamten
Reichsbannerkapelle. Anſchließend gemütliches Bei-
ſammenſein. Alle Kameraden ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe VolfenGreppin. Sonnabend, den
er: Verfammlung. Sonntag e 7. u

Sſücht fahrt nach Roßlan. Sonntag, den 9. Auguſt
Pflichtfahrt nach Halle. Abfahrtezeiten werden in der
Verſammlung bekanntgegeben.

2.Ortsgruppe Ri c W 7 e e
Renner (Gehüfte): VollzähliErſcheinen wird erweſter er ihiſtenee önnen e

geführt werden.

en nur in denHausfrunen! wsbei uns h

Jetzt sparen Sie
viel Gold

Preistasen W a beſonderer

den 81. Juli, abds-

den 31. Juli, abends

Anguſt, bei

III

Grimm assen
der Grosßstacdit
en

Joder schneidet
stundenlang mit der Sohere Kupons. wenn er ein so

es Vermögen erbt wie Tom. Tom, der Bauer,
ommt nach Paris Hier lauern Spott, Verdreoben,

Leidenechaften auf ihn.

Brmgass an
tauchen aus dem Dankel der Weltetadt auf. Geläbr-

liebes Maaner, eiao beraagebende Frau wollen ihm
reine Soeele, sein Geld, sein Gläck entreiſen Dioses
Sobiekaal zeigt

geh n. 7T77im Win- -Theater, Lelpziger Str.

e Mosejukin-Film, der uns aus der Normandieter Paris nach Coreica führt. Sie werden jubeln,

lachen, weinen.

Dafür hbürgt
der größte Fiimschauspieler Rublande, der alle Register
der Leidenschaft und der Komik in diesem Film
spielen läbt:

Lustspiel in 2 Akten.

Hoehbinteressante Aufnahmen,

Beginn: Sonntags 3 Uhr Worktags 4 Uhr.

Was ganz Halle ab morgen Singen wird
„Heute hätt' icb gern geküßt“
Ieh ta's, weil Du es bist“
„Ieh weit wozu es ist

J ise, daß man vns ja nieht hört
„Wenn man will, dann Küßt man immer

Dapn gehts im Grünen wie im Zimmer“
Die Sehlager aus der Fm- Operette Weit Du os bist“,

Warum ganz Halle ab morgen das

U Theater I Moment
ſtürmen wird Weil dort morgen die Première

der großen Flm- Operette

V II ſ M n nunter Mitwirkung Erster Berliner Sänger und
In der Hauptrolle

Musik und Kkünstlerische Oberleitung:

Mare Roland (Komponist der Friderieus Bex Musib)

Dazu ein lustiges Belprogramm.

Beginn:
Sonntags 4 Uhr. Werktags 4 Vhr.

Sangerinnen stattfindet.

Kkurhaus Wittekind
Heute Donnerstag, den 30. Jni,

abends s UVhr:

Herren- Rindboxſtiefel
Herren -Halbſchuh
Herren Grubenſtiefel

Damenſchnrſchuh
Damenſpangenſchud
Damen braun 6chnürſchuh

Lu Lack u. braunShnur, e Spange, Ru-
buck und and. Ausführg.
zum Teil kleine Fehler
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er T ne Tor nHerzeburg und Ingeten e. b B.
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Qualitätsarbeit!
Geübten

Großſtück-
arbeiter

auch älterer, welchem
an Dauerſtellung ge
gen iſt, ſtellt ſoHeinrich Iuſpe.

Schneidermeiſter,
Hettſtedt (Südharz)

Nur mit 5019

Pinn esal
Für 75 Pfg.

zu erreichen.

Allein
echt zu haben bei:
Dr. Kuhnt,

Germania -Drogere,

Gr. Ulrichstr. 51.
Kleine Inserate

Kunden her
77]

Kehtung L
Wir beginnen nach
voliendetem Um bau
und Renovation
unsere Spielzeit
am 1. Au qust,
abends 7 Uhr, mit
einem auserwaählten
internationalen

Telephon 8385 Variété- Programm

Vorverkauf ab
Donnerstag, vorm.
11 Vhr, un unter-
brochen an der
Theaterkasse. sosz

cWAIHAIIA

Hinaus mit den andern
De Zeftschrift der Frau Iſt rer men 727

„Frauen weit eine Halbmonatssehbrift fär die
Fran des sehaffenden Volkes. Preis 80 Pfg.
Zu vestellen bei allen Zeitungeausträgern.

Verbreitung

Ohne

I w.
Aprhl.

Am Icremit
nur an Ureattwureigeſeſgeſen

Hermann Ifebau
Halte-Sacie NMerseburger Str. 22 Tel. 3617

4
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Beachten Sie biffe meine Schaufenster Steinweg 45 und Große
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Ulrichstraße 9, wo jedes Stück mit Preis versehen ist 5020

24285
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Alle umd Jaulftreis.
Halke, den 80. Juli 1086.

Haben wir einem Mieterſchutz?
Von der Geſchäftsſtelle des Mietervereins e. V. Halle a. S.,

Große Steinſtraße 67, wird uns geſchrieben:

Der te Teil der Mi i io c ieterſchaft wiegt ſich heute in dem ſicheren

Hau tümer haben des Mietverhältniſſes durch Erhebung einer Klage bei

mung der Wohnung auf und führt dieſe evtl. zwangsweiſe durch.
Wer von den ſo betroffenen Mietern nun glaubt, das ungs
amt müſſe ihm eine andere Wohnung verſchaffen, iſt gewaltig im
Jrrtum. Dieſes ſoziale Inſtitut weiſt ſolche um Erſatzraum

Exmittenten ohne weiteres mit der Begründung ab,

hnu
ſolle dies ſei auch die Anſicht des zuſtändigen Miniſteriums

t ufhebung des Mietverhältniſſes geführten
lungsweiſe am eigenen Leibe die Wohnungsnot verſpüren.

eftattet ihm günſtigenfalls die Anmietung ſchwer vermietrer Rum meiſt ungeſunde, unzureichende und früher poligei

ge
oder ſich ein möbliertes Unterkommen zu ſuchen. Die

izei, welche auf Grund des Preußiſchen Allgemeinen Land
rechts verpflichtet iſt, den deutſchen Staatsbürger vor Obdachloſig
keit zu ſ verſagt vollſtändig; ſie ſetzt den Exmittenten be
ine n ben ſeinen Seit e ſog et bers rereneinem ei der eiſenRäumung anweſend nicht etwa um den Mieter zu ſchützen, ſondern
aufzupaſſen, daß die Räumung re vor ſich geht.

liegen im Stadtbezirk Halle mehrere dert Urteile vor,
wonach Mieter ihre Wohnung gegen Si ellung von Erſatz
raum herauszugeben haben, aber auch etwa 40 Mietern iſt mit
Genehmigung des Mietſchöffengerichts gekündigt worden, ohne daß

dieſen eine tellt zu werdenbraucht. Er in
r polizeilichem Schutz“ auf die Straße geſetzt worden,

Einatmung unternommen hat, glücklicherweiſe aber
wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte. Nachdem dies
geſchehen war, ſtellte das Wohnungsamt eine blaue Berechtigqungs
karte zur Anmietung einer Wohnung aus. Sollen etwa alle
Mieter, die ohne Erſatzraum räumen ſollen, erſt einen Selbſtmord
verſuch unternehmen, um in den Beſitz einer Berechtigungskarte
zu kommen Das Verhalten des Wohnungsamtes den Exmitten
ten gegenüber iſt geradezu unerhört, zumal doch eine Benachtei-
ligung des Wohnungsmarktes bei Zuweiſung einer Wohnung nicht
entſteht, da ja die freiwerdende Wohnung des herausgeſetzten
Mieters dem Wohnungsamt wieder zur Verfüqung ſteht.

e

Soweit die Zuſchrift des Mietervereins. Der M des be
ſtehenden Mieterſchutzgeſetzes beruht darauf, daß die 88 4 bis 6,
die den Hausbeſitzer und auch die übrigen Hausbewohner vor

Mietern ſchützen ſollen, die ſich der Hausordnung nicht
ügen wollen, nicht berückſichtigen, daß Hausbeſitzer einen Mieter,

den ſie gern los werden möchten, zum Zorn reizen, ſo daß er ſich,
„einer erheblichen Beläſtigung des Vermieters“ ſchuldig macht.
Nun liegt ein neuer Entwurf eines Mieterſchutzgeſetzes vor, der
eine weitere Lockerung des Mieterſchutzes bringen ſoll. Bei der
hausbeſitzerfreundlichen Einſtellung der Mehrheit des Reichstags
muß mit der Annahme dieſes Entwurfs gerechnet werden. Auch
dieſer Geſetzesakt gehört dann zu den „Rettungstaten“ des Reichs
präſidenten Hindenburg. Diejenigen, die den ſogenannten „natio-
nalen“ en ihre Stimme gegeben haben, müſſen das nun mit
verantworten.

Der Anthropologentag in Halle.

i chicht rechend der Bedeutunge und der Geſellſchaft v die Stadt e

r Kag Für Dienstag, den

eil- ſich durch Bündniſſe und Rü

ug an; er hat den erinsbeſondere ueſtenberg mit ſeinem hochbede svollenn e gern e e Seez nahe bringen. 7m e e e et See ten etille v j ausgehen, rn die Ergebniſſe der Forſchung der Allgemeinheit
zugängt machen ſollen. Der Sonntag beſonders iſt in Rü
auf zu erhoffende Teilnahme der heimiſchen

en
trägen aus den drei Forſchungsgebieten der Geſellſchaft beſetzt:Anthropologiefrag Tat dern e t r ſch ſchen Merwand aftsforſchung zwi enſchen undanderen Primaten (Affen), die Zuſammenhänge der Konſtitution
mit Krankheit und Raſſe, über Primitivheit von Menſchen
guppen und über raſſenhygieniſche Unterſuchun-en. Aus der Völkerkunde werden Darlegungen über den

der wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung mit den ſogenannten
Naturvölkern, über die der Erdkunde für die Menſch
forſchung, die Hamitenfrage, über das Tabu u. a. m. allgemein
intereſſieren. Die in der beſonders erfolgreich fort
ſchreitende Vorzeitforſchung iſt außer den in der Landes-
anſtalt ſtattfindenden Darbietungen mit einer Anzahl beſonders
wichtiger Vorträge vertreten: über die geologiſchen Grundlagen
der mitteldeutſchen Kulture, die Ergebniſſe der vorgeſchichtlichen
Forſchung in Mitteldeutſchland, die Vorgeſchichte des öſtlichen

Kameraden! Republifaner!
Zur Wiederkehr des Verfaſſungstages veranſtaltet das

Reichsbanner auch in dieſem Jahre am 8. und 9. Auguſt
eine Verfaſſungsfeier verbunden mit einer

Republikaniſchen Kundögebung.
Dieſe Republikaniſche r r wird unter dem Gedanken
der Groß deutſchen Einheit ſtehen. Aus vielen deut
ſchen Gauen innerhalb der ſchwarzrotgoldenen Grenzpfähle
werden zahlreiche Kameraden und Republikaner herbeieilen,
um frendig Bekenntnis abzulegen für eine einige,
ſoziale und freie großdeutſche Republik.Die a merar ſanft be und republikaniſche Treue gebietet es,
daß wir halliſchen Reichsbannerkameraden und Republikaner
den Gäſten den kurzen Aufenthalt in Halle ſo angenehm und
billig wie möglich zu geſtalten und ſie in Gaſtfreundſchaft zu
beherbergen ſuchen. Wir bitten daher, uns je nach den Kräf-
ten und dem Können des einzelnen

beſcheidene Freiquartiere zur Berfligung zu ſtellen.
Quartiermeldungen bitten wir bald möglichſt an das Reichs
banner-Gaubureau, Harz 42/44, Zimmer 36, ſchriftlich oder
fernmündlich an die Telefonnummer 1588 (Reichsbanner-
burean) gelangen zu laſſen.

Die Gauleitung und Quartierkommiſſion
des Reichsbanners „Schwarz-Rot- Gold

Mittelmeers, über Pfahlbauen, über die diluviale Vorzeit Ruß-
lands, die Völkerwanderung in Sachſen, vorgeſchichtliche Haus
tiere und die Beziehung zwiſchen Vorzeit und Volkskunde.

Die vorbereitende Geſchäfts ſtelle iſt in der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte das Bureau der Tagung vom
1. Auguſt ab in der Börſe zur Tulpe. Die Teilnehmerkarte koſtet
7 Mark, für Studenten die Hälfte. Nur Teilnehmern ſind die
Veranſtaltungen zugänglich! Eine wertvolle Feſtſchrift ſteht in
Ausſicht. Unſere an wiſſenſchaftliche Darbietungen gewöhnte und
verwöhnte Stadt Halle wird trotz der Ferienzeit wieder beweiſen
können, daß ſie als „Kongreßſtadt“ eine ſehr weſentliche Rolle
zu ſpielen berufen iſt. Es iſt zu hoffen, daß auch die große Zahl
er bereits gemeldeten Teilnehmer eine bedeutende Vermehrung

aus der Bevölkerung Halles heraus erfahren wird. Zu allen
Auskünften iſt die Landesanſtalt für Vovrgeſchichte Fernſprecher
5851) gern bereit. Am Sonnabend, dem 1. Auguſt, 8 Uhr abends,
findet der Begrüßungsabend in der „Tulpe“ mit einem Vortrag
über die geſchichtliche Bedeutung Halles ſtatt. Es empfiehlt ſich,
bereits dann die Teilnehmerkarte zu löſen, noch beſſer iſt An

meldung vorher. Hahne.
Die Hauptſache

Das hieſige Stinnesblatt beſitzt die merkwürdige Eigenſchaft,
ron Zeit zu Zeit den Vorhang von der Bühne des militariſtiſchen
Theaters etwas zu lüften. So war es unlängſt mit dem „iegi-
timen Waffentragen“ der „Vaterländiſchen Verbände“, ſo iſt es jetzt
wieder anläßlich des ſogenannten Roten Antikriegstages. Schreibt
da das Blatt wörtlich:

„Drei Stunden Uebungsmarſch bei dreißig Grad Hitze durch die
glühende Stadt, iſt eine verdammt militäriſche Sache. Die
„Kriegshetzer“ freuen ſich: „Das gibt Mumm in die Knochen für
den großen Tag, der dereinſt mal kommen ſoll. Alle acht
Tage müßten ſolche Gewaltmärſche unternommen werden.
Stramm in Gruppenkolonne, Stock geſchultert, 30 Pfund Sand im
Ruckſack. Ob nun die Kommuniſten Hüter militäriſcher Zucht ſind

Sadere, iſt vollſtändig ſchnuppe. Hauptſache, daß ſie erhalten
eibt.“
Und im Hinblick auf die Ausweiſung der polniſchen Optanten

enthüllt das Schwerinduſtrieorgan wie folgt ſeine liebliche Seele:
gut alſo wir merken es uns, und wennwim nächſten

Weltkriege Feindſtaaten niederbrechen, brauchen wir einfach
auf der Landkarte den Sieger ſtrich zu ziehen, alles fremde Volk
hincuszujagen und dafür Deutſche im eroberten Lande
anguſiedeln. Allmählich treibt uns die neueſte Geſchichte die Zim-
perlichkeit aus.“

i z n eines u Tefeß t e dichtung der jetzigen Reichsregierung gehört, er
daß man mit einem neuen Welkkriege rechnet in dem Deutſchland

nach Anſicht der Nationakiſten Sieger ſein wird. Bis die
Stunde hierzu kommt, muß der militäriſche Geiſt aufrechterhalten
bleiben, und das iſt das bezeichnendſte einerlei ob durch
Bolſchewiſten oder Nationaliſten. Daraus erſieht man wie die
Kommuniſten die Geſchäfte der Militariſten beſorgen. Wenn nur
der Götze Militgrismus erhalten bleibt. das iſt die Hauptſache.

e Kultur, Menſchlichkeit, Ziviliſation ſind vollſtändig „ſchnuppe
Und angeſichts einer ſolchen Haltung Kreiſe
will man ſich dann wa wenn die Entente die deutſchen
Sicherheitsvorſchläge mit einem gewiſſen Mißtrauen anſieht und

ſtungen zu ſchützen verſucht
Die mitteldeutſchen Republikaner, die am 8. und 9. Auguſt

der in Halle für den Weltfrieden und gegen jeden Krieg demon

n n h e en n e e ee auf diekönnen. zur uns iſt nicht der Tiliteriſche Geiſt die „Hauptſache“,

ane ſondern er iſt uns nicht nur „ſchnuppe“, ſondern im tiefſten
Grunde unſeres Herzens verhaßt. Nicht ein neuer Weltkrieg,

er eee.,Genoſſenſchafter! Unterſtützt die genoſſenſchaftliche Eigenproduktion

r die freie, demokratiſche und ſoziale Republik unter

Donnerstag, den 30. Sull

chwarzrotgoldenen Banner, als Glied der Vereinigten Stagvon Europa, iſt das Ziel, das wir erſtreben! des ter

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvalidenund Unfallrenten r a ine beim Poſtamt 2, Thielenſtr. 22
wie folgt ſtatt: am 1. Auguſt für die Nummern 1 bis 83800, am
3. Auguſt für die Nummern 3801 bis Schluß. Zahlzeit vom
1. bis einſchließlich 6. Auguſt von 8 Uhr vormittags bis 2
nachmittags, ab 7. Auguſt von 8 bis 12 Uhr vormittags und 8 bis
6 Uhr nachmittags.

Erhöhung der Renten aus der Jnvalidenverſicherung. Vom
1. Auguſt an werden die Renten monatlich wie folgt erhöht:
Jnvaliden, Alters und Krankenrenten um 4 Mark, Witwen-
renten um 2,40 Mark, Waiſenrenten für jedes Kind um 2 Mark.
Zuſatzrenten werden um die Hälfte der genannten Sätze erhöht.

Bankier Heinrich Lehmann geſtorben. Am Mittwochabend
eng Seniorchef des Bankhauſes H. F. Lehmann auf ſeinem

itztum Lipten in der Niederlauſitz im Alter von 78 Jahren ge
ſtorben. Das Bankhaus Lehmann gehört zu den älteſten in Halle
und ſein Einfluß reichte in faſt alle größeren Unternehmungen
hinein. Der Verſtorbene ſelbſt war Aufſichtsratsmitglied in zahl
reichen induſtriellen Unternehmungen Deutſchlands. Vor dem
Kriege bekleidete der alte „geheime Kommerzienrat“ auch das Amt
eines Stadtverordneten in Halle, iſt dort aber nie hervorgetreten.
Der Arbeiterbewegung r er ſtets feindlich gegenüber, und be
kannt iſt iderwille gegen die Erbauung des „Volkspark“, der ſich gerade gegenüber ſeiner ſchloßartigen Villa be
findet. Letztere wurde vom Volksmunde „Die Hungerburg“ ge
tauft, da man davon ſprach, daß die Dienſtboten im Hauſe des
Millionärs nicht ſatt zu eſſen bekämen. Von der „hilfreichen

nd für die Not anderer“, die die „Halleſche Zeitung in ihrem
Nachruf erwähnt, hat man nichts bemerken können, es ſei denn,
daß damit der übliche Wohltätigkeitsrummel gemeint iſt, mit dem
man ſich Titel und Einfluß verſchuf. Der Verſtorbene iſt jeden
falls ein Typ derjenigen Menſchen, die ſich den wirtſchaftlichen
Aufſchwung zunutze machen und ungeheure Vermögen anſammeln,
während in ihrer Nähe die Armut ihre Lumpen verbergen muß.

Das Betreten des eingezäunten Flughafens auf dem halliſchen
Flugplatz bei Nietleben iſt durch polizeiliche Verordnung verboten
worden. Auch iſt das Rauchen in der Flugzeughalle ſowie in der
Nähe der Flugzeuge und der Tanks ſtrengſtens unterſagt. Zuwider
handlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark geahndet.

Schwerer Unfall eines Motorradfahrers. Am Mittwoch
nachmittag ſtieß an der Ecke Boek- und RichardWagnerStraße
ein Motorradfahrer mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der Motor-
radfahrer trug anſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon,
ſo daß er in das Diakoniſſenhaus überführt werden mußte. Seine
Begleiterin erlitt leichte Hautabſchürfungen.

Der Eichenknüppel in Tätigkeit. Geſtern abend entſtand in
der Bergſtraße zwiſchen zwei Perſonen eine Schlägerei, in deren
Verlauf einer der Beteiligten infolge eines Schlages mit einem
Eichenknüppel eine ſtarkblutende Wunde an der linken Stirnſeite
davontrug, ſo daß er ſich in ärztliche Vehandlung begeben mußte.

Jn der Nacht gegen 2 Uhr wurde in der Zapfenſtraße ein Mann
von zwei anderen männlichen Perſonen, angeblich ohne jeden
Grund, angegriffen und durch einen Schlag mit einem Stock
am Kopf ſo erheblich verletzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Zur ſelben Zeit entſtand an der Ecke Reil und
LudwigWuchererStaße zwiſchen mehreren Perſonen eine Schläge-
rei, in deren Verlauf zwei der BVeteiligten Kopfverletzungen davon
trugen. Einer der Verletzten blutete ſo ſtark aus Naſe und Mund,
daß er mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt werden mußte.

Dachſtuhlbrand. Vergangene Nacht wurde die Feuerwehr nach
der Armaturenfabrik von Breitkopf in der Turmſtraße gerufen,
wo durch Ueberheizung der Dachſtuhl der Trockenka mmer in
Brand geraten war. Die Wehr konnte nach einer Tätigkeit von
134 Stunde wieder abrücken. Es iſt nur geringer Sachſchaden
entſtanden.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, 347 bis 348 Uhr: Früh
konzert. 4 bis 287 Uhr: Nachmittagskonzert.

Fälle und kleine Bühne.
Modernes Theater. Das Gaſtſpiel des Operettenhauſes Berlin

(Direktion Jban) erreicht mit dem Ende des Monats Juli ſeinen
Abſchluß. Mit dem gegenwärtig geſpielten dreiaktigen Schwank
„Die vertagte Nacht von Franz Arnold und Ernſt Bach
zeigt das Enſemble nochmals ſeine Leiſtungsfähigkeit. Das Stück
iſt eine Reihe von köſtlichen Verwechſlungen, Zufälligkeiten und
galanten Abenteuern, die das Publikum nicht aus dem Lachen
kommen laſſen. Eine amüſante Abendunterhaltung, beſonders für
die jetzige Jahreszeit geeignet. Reſi Häckel iſt wie immer brillant,Richard Sacher und Erich Weeden nicht minder. Eine Nummer

für ſich bildet Fritz Erik Weſtphal. Die letzte Aufführung findet
am Freitag, dem 31. Juli, in Geſtalt eines Abſchieds- und Ehren-
abends ſtatt. Ab Sonnabend iſt ein vollſtändig neues Programm
mit neuen Kräften vorgeſehen. Ht.

Rothenburg. Ertrunken. Am Montagmittag ertrank beim
Baden in der Ptierdeſchwemme die 9jährige Nichte des Poſtſchaffners
Kling, die aus Berlin hier zu Beſuch weilte. Es kann nicht oft
genug darauf hingewieſen werden, daß den Kindern eingeſchärft wird,
nur dort zu baden, wo eine Aufſicht iſt

Briefkaſten der Redaktion.
Sch. in Kröllwitz. Sie meinen, die „Klaſſenkampf“ Redaktion

habe die paar Tuch- und Papierfahnen in Kröllwitz und die ein
zige Girlande, die die Häuſer Weißenburgſtraße 8 und 12 verband,
mit dem Multiplikator der Jnflationszeit geſehen. Ja, meinen
Sie denn, die roten Geranientöpfe an den vielen Fenſtern der
Wohnungen ſeien nicht ebenfalls zur Begrüßung der „Front-
kämpfer“ hingeſtellt worden

B. in Glaucha. Sie entrüſten ſich darüber, daß der Jnvalide
Auguſt Bruder, wohnhaft Lange Straße 6, am Sonnabend
einem Fräulein eine Ohrfeige, verſetzt hat, weil ſie über ein aus
geputztes Haus in der Lange Straße gelächelt hat. Jhre Ent-
rüſtung ſcheint uns nicht am Platze. Der unſanfte Bruder wollte
doch der Dame gewiß nur den ſchlagenden Beweis liefern, daß es
in der Lange Straße auch noch einen Anhänger der KPD. gibt

Rundöfunk- Programm Leipzig.
Freitag, den 31. Juli.

4.30 bis 6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert. 6.30 bis 7 Uhr
abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
morkt. 7 bis 7.80 Uhr abends: Sportſchriftſteller C. J. Luther
München ſpricht über: „Zurück zur Natur auf den Wellen der

lüſſe.“ 7.80 bis 8 Uhr: Dr. Hugo Grothe, Leiter des Jnſtitutse uslandskunde: „Die italieniſche Landſchaft in der deutſchen

Malerei.“ 8.15 Uhr abends: Liſzt- Abend. 1. a) Liebestraum,
b) WaldesrauſchenEtude. 2. Drei Lieder: a) Der du vom Him-
mel biſt, O komm im Traum, o) Es muß ein Wunderbares
ſein. 8. Zwölfte ungariſche Rhapſodie. 4. Drei Lieder: a) Wieder
möcht ich dir begegnen, b) Jch liebe dich, e) Die drei Zigeuner.
5. Tarantella Venezig e Napoli. Anſchließend (etwa 9.45 Uhr):
Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.



Aus der Froving.
Gegen Hungerrenten und Brotwueher.

Am Sonntag n in Kroſtitz ein Kreisverbandstag der i
Reichsbund der Kriegsbe ne Krie Fritz und Krie
hinterbliebenen organiſierten sopfer die Delitzſchr war. Fürſorgeſtellender außerordentlich gutilenburg und Delitzſch vten Vertreter enth. Kbbe
punkt der Konferenz bildete das Reſergt u Röber
er über das Thema: fgaben des ekennzeichnete rückf S b. en erung, t
en Lei ihrem Amtsantritt in ihrer Regierungtertth nicht
ein Wort für die Kriegsopfer rig hatte. Beſonders ſcharf kriti-

fierte der Redner das Verhalten jener Mehrheitsparteien des
Reichstages, die ſich beſonders gern „national“ nennen, in Wirk-lichkeit jedoch die Verwalter des Profites der Großinduſtrie und
ar Großgrundbeſitzes ſind. Beſondere e e kam auf der

ereng zum Ausdruck, als z Redner das Verhalten desdent ſchnationalen Abgeordneten Budij n kennzeichnete,
der ja im Sozialpolitiſchen de rchei des e ſstages ſelbſt zu
gegeben hat, die von ſeiner Fraktion eingereichten Antrege

ſeinerzeit vom Standpunkt der r aus t worden
W gehe Deutſchnationg e haben z e J ja 55
e im e e e eigenen An zu ſtimmen. So ſieht die ger Patrioten für hie Prieggerfer

aus.

en Mitglied der ſoz
t ion, wegen der Mehrheitsve

ich S unſeren Anträgen zur zu verSchon heute muß ausgeſprochen werden, daß der Kampf
Tr den h und um weitere es Reichsverſor-eſetzes durch dieſe Novelle nicht ſchluß gekommen

behandelte der Referent die Selbſthilfemaßnah-ren des Reichsbundes auf dem Gebiete der Geſundheitsfürſorge
für Kriegerwaiſen ſowie des Siedlungsweſens. Er ſchloß mit
der Aufforderung im Hampfe um Verbeſſerung der Verſorgung
und Fürſ nicht ulaſſen, insbeſondere den Parteien, die
jest wieder ſo jämmerli Verrat an den Jntereſſen der Kriegs
opfer und der breiten Maſſe des Volkes geübt haben und noch
weiter ausüben wollen, bei den nächſten Wahlen die richtige Quit-
r zu erteilen. Nur wenn die Kriegsopfer ſich als Staatsbürger

nne der Republik betätigen, wird es möglich ſein, die ſozial-
politiſche Regktion in Deutſchland zu brechen. Das Referat löſte
ſtürmiſchen Beifall aus. Einſtimmig angenommen wurde fol
gende Reſolution:

„Die Konferenz des Kreisverbandes Delitzſch im Reichsbundeder Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen erblickt in der von der Mehrheit des Reichstages be
ſchloſſenen Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz keine Verberung der Rentenverſor ung für die denſſe en Kriegsopfer. D

vollkommen ungenügende Rentenerhöhung gleicht nicht einma
die mit Sicherheit zu erwartende erhebliche Verteuerung aller

lautet, iſt
worden, die
wurde davon

Wie vervor Se Saner ſeine Schritte gewandt x e e

Kelbra. a und e l hh der unter r r anst, rief die Arbeiterſchaft Sonnabend undfürS und denen au a a r
iſt

aber mit der Arran
in vonW daß man etwas davon ken dies nicht der Fall,man lieber die Finger denn ttaſe da ſonſt e ver
dorben wie gutgemacht wird. Geradezu verbrecheri ch iſt es aber,
wenn ſich eine Organiſationsleitung von einem na privatkapita Sa
et Grundſätzen geleiteten Unternehmen als Mittel um

ck benutzen läßt. Dies iſt zweifellos der Fall bei de einen Veranſtaltungen. Die Truppe, die den Arbeitern

„Bildung“ vermitteln ſollte, reiſt unter dem verführeriſNamen aumburger Volkebühne“. Es iſt eine der üblenSchmieren, die nur in kleinen Orten auftreten können und vor

die Gehirne des ſchaffenden Volkes mit ihrem grenzenloſen Kitſch
verkleiſtern. re Tätigkeit wirkt t bildend, ſondern verbil-dend, geiſttötend, ordinär und für jeden anſtändigen Menſchen
beleidigend. Das rieſene Programm bewies dies ſchon zur
Genüge. a wir hier die „Weltrevolutionäre“ Hand in Hand
mit den Werkzeugen kapitaliſtiſcher Verdummungsarbeit mar-

eren ſehen, wundert uns gar nicht. Sie müſſen ſich von den
orausſetzungen wie der Hapitalismus leiten laſſen. Nur

eſticht auf eine durch W ernde Arbeit verdummte Ar-
h können ſie ihr Leben friſten. Eine gebildete, denkende

rbeiterklaſſe würde der KPD., die ſich in jeder Situation alsne des Kapitalismus erweiſt, ein ſchnelles Ende bereiten.

Deshalb iſt es doppelte Pflicht unſerer Genoſſen, gegen dieſe
Sorte „Bildungsarbeit“ den Kampf aufzunehmen.

Bitterfeld. Milchfälſchung. Die Landwirtin Emilie Naumann,geborene Richter in Pouch iſt wegen Milchfälſchung vom Schöffen
gericht in Bitterfeld zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. rechtskräftig
verurteilt worden.

Pieſteritz-Kleinwittenbergz. An alle Arbeitereltern
von Pieſteritz und Kleinwittenberg! Bezugnehmend
auf unſeren Aufruf betreffend Arbeiter-Kindertage 1925 müſſen
wir zu m Bedauern n daß die in unſerem Pro-
gramm für den 30. und 31. Juli vorgeſehenen Veranſtaltungenausfallen müſſen. Sowohl bie Märchen Erzählerin als auch der

Re Ja t für den Elternabend ſind auf Grund unvorhergeſehener
für die feſtgeſetzten Tage am Erſcheinen verhindert. Es ſei
ausdrücklich betont, daß es ſich lediglich um eine Verſchie-

eng des W r und des Elternabends um eine kurze
Zeit handelt. Kindern und Eltern werden durch Anſchläge
an den Plakattafeln und durch Preſſenotizen die Tage der Ver
anſtaltungen rechtzeitig mitgeteilt. Zum Kinderfeſt am 2. Auguſt
ſei noch mitgeteilt, daß der Umzug pünktlich um 282 Uhr vomi Platz hinter dem Volksheim beginnt. Die Kinder haben ſich des
r rechtzeitig zur eng einzufinden. Um das Schmücken un

u3 1 a e 3 64 T x ä 5r

3 7

52 Auä

Er
4 J ar uWohin Munktſon flir den mpf.

a e e t u. g. gari Am u S
iS g ldeten die i

ee e e o wneueren v 77 5 0 o 0 v it vde s en an e en bea Daat dietn en rer en en, her wird e
e Anhalt. ADieſe önnten allein aus laufenden Mitteln

inanziert werde a e die nächſten Wochen ſeien allerdings
n zur Kämpfe vorhanden, allem r 27en aber die Unternehmerziele weitergeſteckt, e s7 i weniger als um die voll ſt Dtige

iederringung der Bauarbeiterorganiſatio-
nen, Dieſen Unternehmerſtreich gilt es mit allen Mitteln ab
zuwehren. Die rund 320 000 nicht im Kampfe e t
glieder des Baugewerksbundes könnten aus ordentlichengliederbeiträgen die Mittel zur Führung der Trarrh nicht guſ-

bringen. Außerordentliche Verhältniſſe erforderten auch außer
ordentliche Maßnahmen. Deshalb müſſen Kampf
beiträge für die in Arbeit befindlichen Mitglieder des Bundes
m. werden.er t der anſchließenden Debatte wurden in reEntſhl ießung niedergelegt: „Die den Bauarbeitern auf
gegwungenen Kämpfe werden mit Energie fortgeführt. Es werden
zur Unterſtützung der Kämpfe zunächſt für drei Wochen
von jedem in Arbeit ſtehenden Mitgliede des Baugewerks undes
beſondere e I che erhoben, und zwar für die32., 33. und 34. Beitragswoche. r Vorſtand wird ermächtigt,im Bedarfsfalle noch weitere ganeſbeite e einzuheben. Dieſe

Kampfbeiträge ſind Pflichtbeiträge; ſie en neben den ordentlichen Beiträgen ſchnellſtens eingehoben und e Zug der
Hauptkaſſe zur an ung geſtellt werden. e nſind für das gen r nach der Seitra gehöre des erſten Quar

tals 1925 zu berechnen. Die Kampfbeiträge betragen je Woche z
bei einem Stundenlohn bis zu 55 Pf. 2 Mark

über 55 bis 7 870 99

7 5 90 110 vI I 110gehrlinge, Jugendiiche die n der 7 kleben, und weibliche
Mitglieder ſind der Zah der Kampfbeiträge n
Sonſtige örtliche S x h Extrabeiträge kommen während derbeiträge in Wegfall. eten, wo r e Streik

W Fir die zu
beitväge ſie ſind e
m dingungen Arbeitenden zu rforg Jd Baugewerkſchaftskaſſen eng Str kfonde ſind, ſoweit

P ch gſchehen, ſofort de Verfügung zuDie Nee ſahe Ueihen et Binder de Sahen ter Beririegg- Jreiten n et ente s Thr ne Lau e We g. rDie Rentenſätze bleiben weit hinter de ätzen der Vorkrie itag, 1 i grünes zur Verteizeit zurück. Viele berechtigte Anſprüche der Kriegsopfer wie lung; für ter auf dem las hinter dem Volksheim; für Damit haben Vorſtand und Beirat des Baugewerksbundes ben

geſetliche Regelung der Heilbehandlung für Kriegerhinter- S ebre auf dem Marktplatz. Intereſſenten wollen ſich en in dieſen den Bauarbeitern Unte
bliebene uſtw. ſind unberückſichtigt geblieben. ar r Zeit e v edtinden X r ich purvg W den MibDi teſtiert dieſe V der Krie en eiligten ierten ern u u idaritätde n r S und re Kindern f i v bekannkgegeben, daß, wenn wider Erwarten d zeigen, daß ſie ernſtlich gewillt ſind, den Vergewaltigung
Mehrheit des Reichstages beabſichtigte Zollvorlage, unter deren am Tage des en äußerſt ungü u grhe Wetter eintreten abſichten des Unternehmertums einen en
Auswirkung die Kriegsopfer und Rentenempfänger beſonders ſollte, das um acht Tage ver wird. Jm Auf zuſetzen.zu leiden haben. h V i re h rtells Pieſteritz KleinDie Kriegsopfer geben ihrer bitteren Enttäuſchung darüber Wwittenberg: Die r für n en e die Dienstag
Ausdruck, daß aus den vielverheißenden Wahlkampfverſprechen Bockwitz. Gerichtstag. Am 3. Auguſt von nachmittags 6 Uhr in Magdeburg wieder egewiſſer ſich „national' nennenden Parteien ein elender an und am 4. Auguſt von vormittags 8 Uhr an wird im Waldau- Am Donerstag a in T Konferenz der Del
Rauhzug auf die Taſchen der Beſitzloſen geworden iſt.“ ſchen Gaſthofe hier Gerichtstag abgehalten. des Baugewerksbundes en, die ſ
Kach der Mittagspauſe wurde die Wahl des Kreisvorſtandes

vorgenommen. Als Kreisvorſitzender fungiert der Kamerad Kurt
Huke (Eilenburg). Weiter referierte dann der Bezirksleiter
Kamerad Werchan (Halle) über die Sterbekaſſe des Reichs
bundes. Er erläuterte die Gründe, die zur Schaffung dieſer Ein
richtung führten, ſowie deren einzelne Beſtimmungen. Dieſem
Referat ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, jedoch wurde zumSchluß Einmütigkeit über die neu geſchaffene Einrichtung feſt
geſtellt.

Einige Anträge der Ortsgruppen Delitzſch und Eilenburg fan-den ſodann ihre Erledigung. Als nächſter Tagungsort wurde
Delitzſch beſtimmt.

Zum Konfſlikt im Weißenfels-Naumburger
Konſumverein.

Heute abend 8 Uhr findet bekanntlich im „Volkshaus“ zu
Weißenfels eine außerordentliche Generalverſamm-
lung der Konſumgenoſſenſchaft ſtatt, die zu der Ent-
laſſung des Geſchäftsführers Genoſſen Dornbluth Stellung 7
ſoll. Als Nachfolger iſt der Redakteur der kommuniſtiſchen Gnoſſenſchaftszeitumg Plöttner Halle in Ausſicht genommen, über

deſſen bisherige Tätigkeit in der werkſchafts- und Genoſſen
chaftsbewegung wir in der geſtrigen Nummer verſchiedenes mit-
eilten. Herr Plöttner beſtreitet wun uns gegenüber die Richtig-teit der im über ihn gemachten Angaben und erſucht

uns um Aufnahme der nachſtehenden

Erklärung.
Zu dem Artikel in Nummer 174 des „Volksblattes“ vom 29. Juli,

der ſich mit der Wahl eines Geſchäftsführers im Weißenfelſer
Konſumverein beſchäftigt und aus Mangel an ſachlichen Argu
menten zu einer limpfung meiner Perſon greift, habe ich
folgendes zu erklären

Jn der geſtern abend ſtattgefundenen Aufſichtsratsfitzung des
Konſumvereins Weißenfels, in De die engeren Wahl ge
ſtellten Bewerber ſi rn ihre Meinung über die W
gaben eines Geſchä darlegen mußten, haben die dem
Aufſichtsrat angehörenden SPD. Mitglieder geſchloſſübrigen Mitglieder für mich gegen den ſozialdemokratiſchen Be
werber

Di beweiſt am beſten, was das Geſchreibſel in dem
oben Artikel auf ſich hat.Halle a. d. S., den 30. Juki 1985. Franz Pköttner.

Wir haben dieſer Erklärung in Objektivität Aufnahme gewährt
und überlaſſen es nun der Generalverſammlung, die Gelegenheitzur näheren Unterſuchung der Angelegenheit ſich r Urteil
ſelbſt zu bilden.

e Großes m r Dern Sängerchor“ W veranſtaltet am Sonnabend, dem
Auguſt, abends 9 Uhr, „Schäitzenhaus“ ein großes Wohlätigte on zugunſten de Arbeiterwohlfahrt a

Dem „Freien Sängerchor“ unter der bewährten Lei udes Kapellmeiſters Herrn Hu e elmann, geht ein zur Ru
voraus. Schon wiederholt der Chor in der näheren undteren Umgebung Halles Konzerte mit beſtem Erfolg. Der Wert

des Konzertes wird noch gehoben durch das Mitwirken eines Jnſtrumentaltrios. Beſetzt t das Trio mit den Herren Tonkünſtler

Korge (Violine), Seidel (Violoncello), Engelmann jun.Klavier). Eine Durchſicht des Programms zeigt, daß hier feinesEmpfinden eine gute Auswahl trag Der Sonnabend verſpricht
alſo ein künſtleriſch hochwertiger Abend zu werden. Demgegen-
über und in Anbetracht der guten Sache, der das Konzert dient,iſt der Eintrittspreis von 60 Pfennig gering zu nennen. Der
Beſuch kann nicht dringend genug empfohlen werden.

Sangerhauſen. Spurlos verſchwunden iſt der An
geſtellte Scharfe. Sch. war in der Lohnbuchhalterei der Maſchinen
fabrik beſchäftigt. Sein ausſchweifender Lebenswandel iſt ſchon
ſeit längerer Zeit aufgefallen. Von ſeinem Gehalt konnte er

Bockw a Hier fand am ein gut beſuchter Einkaufstag gorumvereine ſtatt. ar Kauf
abſchlüſſe dürften eeſegen ſein.

a r Der nächſte Gerichtstag findet hier amAuguſt von nachmittags 844 Uhr an im Werksgebäude rechtsine dem Pförtnerhauſe ſtatt.

Grünewalde. Eine Parteiverſammlung findet am Sonn
abend, dem 1. Auguſt, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zur Walke“ ſtatt.
Es wird erwartet, daß die Parteigenoſſinnen und Genoſſen ſich
zahlreich an dieſer Verſammlung beteiligen, da wichtiges zur Beratung
ſteht. Es ſoll auch Stellung genommen werden zur Feier des Ver
faſſungstages am 11. Auguſt.

Grünewalde. Ein Betriebsunfall, der dem 20 jährigen
Arbeiter Paul Richter aus Grünewalde den Tod brachte, ereignete
ſich im Tagebau 5 der Grube Marie-Anne der Bubiag. Der Verunglückte kam beim Auflegen des Stromabnehmers des VBaggers mit

der elektriſchen Leitung in Berührung, wodurch er einen ſtarken
Schlag erhielt, der ſeine Betäubung zur Folge hatte. Die ſofort zur
Stelle gerufene ärztliche Hilfe konnte den Verunglückten nicht dem
Leben erhalten. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht voll geklärt.

Grünewalde. euerala rm ertönte Mittwoch nachmittag gegen
6 Uhr im Ort. s benachbarte r erbat telephoniſch Feuer
löſchhilfe. 10 Minuten nach erhaltenem Anruf war die ſofort fahr
bereite Freiwillige Feuerwehr im ſcharfen Tempo auf dem Wege
nach dem Brandort. Das Gehböft des Beſitzers Thees in Stanpitz iſt
ein Raub der Flammen geworden. Der ſcharfe Weſtwind, der amTage wehte, erforderte die Einſetzung der Wehren, hauptſächlich zutn
Schutz der Nachbargebäude.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 30. Juli 10925.

Oeffentliche Bergarbeiterverſammilungen im Geifſeltal. la
Am Freitag, dem 31. Juli, abends 8 Uhr, finden in nach-ſtehenden Orten tentüche Verſammlungen der Bergarbeiter ſtatt:

Braunsdorfe Bedra im Lokal von Dörge;Neumark: im Lokal von Schumann
Beung: im Lokal von Zätzſch;

d Kayna: im Lokal von Fiſcher.
aus dieſen Orten werden aufgefordert, ſämt

r Verſammlungen zu chafts
a a agttiert und veranlaßt jeden Klee zum ver

Beſchiß de Bechersſcaſſes tut Zeftinrmung des Dörwelſwente

u e usſchuſſes mi mmung enum ein weiteres Jahr verlängert worden.
Die Auguſtmiete in der Stadt beträgt den amtlichen

e von 82 Proz. 7 Proz. 89 iedensmiete, daer Stadt der 100 Hroz. cher Grundſteuerzuſchlag auf
die Mieten umgelegt. und umgerechnet iſt. Augenblicklich ſchwebt noch

zuſchläge auf 250 Pro Falle der Genehmigung derHerabſetzung eine ev grna e Albnet ſteht. Bei Ausführung

der Reparaturen in der Wohnung ermäßigt ſich ſelbſtverſtändlich der S
obengenannte Satz um 4 Proz. 85 Proz.

Querfurt. Radlerunfall. Zwei Radfahrer, von denen der
eine auf der verkehrten Straßenſeite fuhr, ſtießen in der
Merſeburger Straße dermaßen zuſammen, daß ſie ziemliche Br.letzungen an den Köpfen erlitten, abgeſehen davon, daß auch d
Räder in ziemliche Mitleidenſchaft gezogen waren.Schkeuditz. Auf Grund einer nochmaligen Feſtſetzung t

ſteuer bis zum Schluß des Et t 7 ahres erhobenzur y d und Gebäudeſteuer, 700 Pr h er Jewerbeſt

00 zur Lohnſummenſtener.

n
W

eine beim r Herabſetzung der Grundſteuer beſteh

roz

ich mit der igenSituation beſchäftigenSchiele gelbe Schätzinge.

Der Dementier- Apparat in Arbeit,
P lbabgeordneter Genoſſe Graßmanm ſthreikff S
ne ſtändige Stelle et in einer Erklärung an die
reſſe, daß meine Veröffentlichungen über die Zuſammen

r Dre re ers und der rentral kommiſſion ündung entbehren,z das Reiten ichsminiſterium des de S h e Se
m niemals Beziehungen erhellten habe.ändige le aug e der
zweite Vo itzende und faktiſche Leiter der „Z
bald den Reichsinnenminiſter Jarr e 8 perfſönli bald den Lei

ch en Bureaus in h

nennen. Z. 2
Was nun die Techniſche Nothilfe“ Pruth die durch Vermitb

lung der gleichen „zuſtändigen Stelle“ der „Zentrackommiſſion“ abzurücken ſucht, z erwiſ ich mich für heute auf die

Frage beſchränken, ob ſie auch beſtreiten will, daß der Leiter
ihrer norwegiſchen Bruderorganiſation mit der gelben „Zentral
kommiſſion“ aufs engfſte zuſammenarbeitet?

Wie lange will das Reichsinnenminiſterium dulden, daß die
„zuſtändige Stelle ſolche unwahren Jnformationen verbreitet?“

7

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu:
g. Veröffentlichung über die „weißen Betriebszellen“ veranſſen ſogar den gelbe Reichslandarbeiterbund, in einer „Hertg-

von der „Zentralkommiſſion“ des Kienzl abzurücken. Dieſe
Arbei iterſchutztruppe des Reichslandbundes legt Wert darauf, daß
wir mitteilen, ſie befinde Petr „nicht in der S 1 des Herrn
Kienzl und ſeiner weißen Betriebszellen“. Auch ſtehe er nicht infinanzieller Beziehung zum ine

Die Streikbewegung der Tapezierer.
Bekanntlich find die Tapezierer in Halle am in r
r er r Die Arbeitgeber verſuchen nun, dieArbeitnehmern zuzuſchieben. Es iſt daher nötig, er

fetichten die Sachlage zu unterbreiten. Seit 1991 mußten

ſich die Tapezierer r r den Tiſchlerlöhnen anſchließen.
Auch am 18. 925 war 1 ein Abkommenwonach die en e ich nach dem Holzgewerbe r ret Dieſe
Vereinbarung hatte aber nur ſo lange Gültigkeit, bis die ver
tragſchlie gen Parteien eine andere Regelung getroffen hatten.
Dieſes ommen beſteht heute noch, obwohl die Arbeitnehmer
eine andere Regelung beantragt haben, und zwar rn beſon
deren e uß. Die Arbeitgeber ſcheinen ſich aber an das

ſtehende Abkommen nicht mehr gebunden zu erachten, denn
durch ein Rundſchreiben ſind die Arbeitgeber von ihrer Organi
ſation aufgefordert worden, die Tiſchlerzulage von 8 Pf. pro
Stunde ab 17. Juli nicht begahlen, obwohl ſie den Tapezierern

1 a So mußten letztere mit dem alten

k mit 38 Paung, x e ant Lohn re wollten die
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ſebſertl die
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ab, auch wurde kein

Die Tiſchler

r h Cn
dar ge

jede Verhandlung über dieſe Forderunbin in irgendeiner Form gemacht.
sfaden der Tapezierer warne arhe v r wollen dielieb keine e eit übrig, als den

Die Tapezierer beſchloſſen W r Str.
Arbeit am Montag nieder 80 T erinn bereits 20 zu den nt Löhnen wieder in
reten. Auch von iedern des Arbeitgebe verbandes iſt ferate über S auliſge Fragen und über die Bedeutungdie Forderung We worden. Dieſe e 5 m Vorgehen e Betriebsräte eng ne Als erſter Referent hatte [afft

des Herrn Andag, der hier den Scharfmacher Der nicht ein r. wem de e rdie Bedeutung d e e Beide Berirtg wurden vom

Es ſchloß ſich daran
Andnahme eines Redners

verſtanden. Die noch im Streik befindlichen Tapegzierer ſind durch
weg in n Möbelbetrieben beſchäftigt, wie Bethmann, Andag,
Martick und kleinen Geſchäften. Wenn die Streikenden
ſich nicht beirren n, werden ſie den Sieg davontragen.

Metallarbeiterausſperrung in Brandenburg.
Stahlhelmer als Streikbrecher.

Der Lohntarif für die Metallinduſtrie n Brand S der
wu bei ſeinem Ablauf zum Juni vom utſtallarbeiterverband gekündigt. Wien werde eine
der Löhne der Arbeiter um 11, der Frauen um 6 Pf.el rähet en 492 nicht unbe n ba bieher

Piindeſteinſtellungslohn acharbeiter Pf. Wer der an
lerten 49, der ungelernten 48 und der Arbeiterinnen 27 Pf.

etrug
Schieds ſpruch geſtand eine h r von 6 Pf. für die
Arbeiter und 8 Pf. für die Arbeiterinnen zu. Dieſer Schiedsſpruch
wurde abgelehnt und am 80. i der Streik beſchloſſen. Nachdem
ein neuer r sverſboten Löhne an noch m er dem Schiedsſpruch bewegtentraten am 13. gnaktf r 700 Arbeiter in den Streik, denen

an den rer Tagen noch eine größere Angahl folgte. Da
raufhin r die Unternehmer die geſamteArbeiter chaft zum 20. Juli aus. h ſind 11 000
Arbeiter und A erinnen ausgeſperrt. Bemühungen der
Unterne mer, Streikbrecher 73 waren bisher vergeblich.Nur 75 Mitglieder des Stahlhe n haben ſich dazu bereit gefunden.

Geringes Zugeſtänönis für die Saarbergleute.
Delegenen a a Juli. (Eig. Drakhtbericht.)

lenbe iter hat Parisa gelegen e die e a tigen BehördenSaargebiet eine Er
a n ten von 7 Miniſterium

Zugeſtändniſſe erhalten. Es
be e ein ntes iger chlag zu den exiſtierenden

Ausſicht geſte ie See iſt r nach
c abgeveiſt r t Fühlung mit den Gewerkſchaften

Berbandsiag der Buchbinder.
Am Sonntagabend wurde in h er Verbandstag des

Verbandes der Buchbinder und Papierarbe Deutſchlands miteinem Begrüßungsabend eingeleitet. Die gen Saat e

i g ein Teleefſte Befremden darüber aus

e See S SeS de Se v 4 tob 5ierer am 21. de eine e auſ

Ein von dem Schlichter für Brandenburg gefällter

geſcheitert war die Unternehmer führungen

ein Klaſſen) Mittelgewicht: 1., Kokkinen

Gegen4 e en ali ſoda er anno a et matee nie e nnen Anträge zur Durchberatung überwieſen. Die Verhand
e umngen werden am Mittwoch forgeſetzt.

Am ten Verhandlungstag nahm der Verbandstag zwei Re

Verbandstag mit Beifall r
eine längere Ausſprache, in der ſich mit

Der letzte Tag der Olympiade.
Frankfurt a. M., 28. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Der fünfte und Schlußtag der Arbeiter-Olympiade brachte die
noch ausſtehenden Schlußkämpfe in Leichtathletik, Turnen (Syſtem
wettſtreit) der Finnen, Tſchechen und Deutſchen bzw. Sondervor-

und iele der Schulkinder. Wieder belebte ſich
insbeſondere in den ittagsſtunden der Schauplatz der Wett
kämpfe, wenn man auch etwas mehr Ellenbogenfreiheit hatte. Der
Tag war vor' allem der Schuljugend gewidmet, die ſich um 10 Uhr
am Opernplatz zum Abmarſch im feſtlichen Zuge nach dem Stadion
ſammelte. Abends n in verſchiedenen Sälen Abſchied 7
feiern ſtatt. Am Montag trug ſich I ein tödlicher Unfall zu:
Zwei Arbeiterſamariter auf einem Motorrad wurden in der Nähe

Kreisleiter des 16. Kreiſes, Streb (NeuFſenburg), derart ſchwer
verletzt, er alsbald im Kratrkenhaus J Der Verunglückte gehörte der techniſchen Hauptleitung des Sanitätsdienſtes
an, ſein Tod wird von allen Olympiabeſuchern tief bedauert.
Der MotorradBegleiter Golzſche erlitt einen ſchweren Schenkel
bruch. Die Sachkenntnis, mit der die Samariter die Verletzten
behandelten, wurde von allen Seiten anerkannt. Jn den erſten
vier Tagen wurden vund 2000 Hilfeleiſtungen vergeichnet.

Ergebniſſe: tr 7 r e für Sportler: 1. Etholeninnland a 2 Sek., 2. Glo (Finnland) 23 Min. 2 SekVirta (Finnland) 23 Min. 8 Sek., 4. Matnen Min. 7 S 10 100MeterStafette fürSthrtep 1. Finnland 1: 51
100 Sportlerinnen: Pras 2 29 9,Deutſchland t 54 8; 10

Meter für 2. Deutſchland9 14 S h 400 Meter ürdenlauf: 1. Mattila (Finn
lang 2. Kariäinnen (Finnland) 59,5 Sek., 8. Wels (BurgWeh Kleine Stafette lerinnen 97
50 50 100 Meter) 1. Deutſchland 53 5, 2. Finnland 55v Svportler: 1. Virta innern 51,6 SeLauf für

Elo (Finnland) 52,2 Sek., 3. h innland) 52,8 Set.e Meter Sirenen 1. Sattiig S 16,4 e 2. Käär

ainen Handbreiter afet e ma a t r 2. Deutſchland 2 1. Min. Oeſterreich 2; c s Min. 3000 Meterſchen d ine 9 31 7 Mit 2. Deutſchland
10 08 4. Min. 8. Frankreich 10 38 9 Min. Ringen (reguläre

Finnland) 7 Siege, einmal
Ringen (Altersklaſſe)

unent
unentſchieden, 4 amtgeit 21,52 Min.

4 Siege, einmalde gehe rin allem Anſchein nach gewillt ſchieden, e 12 Min. 88 Sek. Dis 1. W
S treffende Vorlage über den berger (Lettland). Halbſchtwergewicht: Gonde

An die Volksvertreter wird das drin r Wißmann Se ndieſe Veria u ver 1 Fliegengewicht: iwen en etinrme wurde ers Vorſchlag an i (Finnland), 8. n ger e
r n Reichstags 4, Leichtgewicht: Scherm itz), 5. Weltergewicht: Anderſin

fraktion d e e mann We Bauer (Eiſenberg. Thüringen),es ine u de arif, die Mieten-Er- 7 Viguſius (Lettland), 8. Schwerg wich Wer gli Aufwertunges etz. Der Ver be a gewitaberteekttantg im S en 1. Deutſchdg Je erwarte, e e ion in ihrem See alles auf 409 Kilogramm. Deutſche Mannſchaft

re a r drei S e Wer r A re W d t bg e G d er d e in S arn ein Antrag Köllri e n es (Friedensheim) paewh rei
h es r Telegramm an die kom kag (Neuftadt a. H.), Schwergew Berkingen).12. Da rreich mit 1477, Se i 1417 Kilo-e e e d u r Weſchäftsbericht des Ver
bandsvorſtand e 1922 war die Mitgliederzahl auf denhöchſten von d n Bei Beginn der Stabiliſie
rung war ſie infolge der Jnflation auf 48 000 zurückgegangen, hat
ſich aber bereits wieder bis zu 56 000 exholt. Jetzt ſei man wieder
dabei, den Verband aufzubauen, nachdem man mit den kommu-
nie W. S workſhaftegerſesrery ſchließlich kurzen Prozeß ge-
ma

Verbandskaſſierer Lender (Berlin) erſtattete den Kaſſen
bericht und betonte, daß es während der Jnflationszeit unmög-
lich geweſen wäre, den Verband überhaupt noch aufrechtzuerhal-
ten, wenn nicht von ausländiſchen Bruderorganiſationen, beſon
ders von Oeſterreich, der Organiſation kräftige finanzielle Hilfe
guteil gewwrden wäre.

Zinke (Leipzig) gab den Bericht des Verbandsausſchuſſes, der
dem Verbandstag ſchriftlich vorliegt. Nach dem Bericht der Mandatsprüfungs kommiſſion find ar ſämtlichen itiebern des
Verbandsvorſtandes 63 Delegierte anweſend. Sämtliche Man
date ſind t Nach längerer Debatte, in derendie Tätigkeit des Verbandsvorſtandes und des Kaſſierers im all
gemeinen keine Einwendungen erhoben wurden, wurde dem Kaſ-
fierer einſtimmig Entlaſtung erteilt. im gebilligt wurde
auch die Beteiligung an einer Grundſtücks und Gebäudeerwerbs-
geſellſchaft, die zu einer Treuhandgeſellſchaft des Verbandes aus
gebaut werden ſoll. Schließlich wurde dem Verbandsvorſtand ein
ſtimmig Dank und Anerkennung für ſeine Arbeit ausgeſprochen.

Der zweite Verhandlungstag begannBeratung über die r e und
r n wozu der Verbandskaſſierer Lenſer 375 erlin) längere Ausführungen machte. Die
Parole, einen Stundenlohn als s gelten zu laſſen,ſich als falſch ehe
Verbandsvorſtandes zuzuſtimmen, wonach der anderthalbfacheStundenlohn als Wochenbeitrag erhoben werden ſoll. Wenn eine
ſolche Erhöhung nicht vorgenommen werde, könne man auch die
Verbandskaſſe nicht ſtärken und müſſe daraus die Folgerungen

Das Unterſtützungsweſen müſſe wieder ausgebaut werden.
ber ohne eine ausreichende Erhöhung der Beiträge könne

Verband Ausbau ſeines Unterſtützungsweſens
Den Ausführungen des r t eine ſehr

gedehnte Debatte, wobei die Meinungen über die Beitrageregeln
und das Unterſtützungsweſen teilweiſe S weit auseingingen. Eine gewiſſe Erhöhung der Beiträge wurde jedoch vog
faſt allen Rednern anerkannt. Die Mehrzahl der Redner ſetzte
ſich auch für Wiedereinführung der Krankenunterſtittzung ein.
Mehrfach wurde gegen verſchiedene Gewerkſchaften, ſo gegen die
Verbände der Metall, Transport, Textil, olz und
arbeiter Stellung genommen, weil dort die Beiträge ſo

am Dienstag mit der

an einen
denken.

erlauf gegen

über die

Er empfehle, dem Antrag des

u

grammAcht- und Zwölfkampf: a) Turner n Rödel
(Greiz-Aubarhtal) 149 Punkte 2. Rahnfeld (Greiz-Jrſchwitz)
14125 Punkte, 3. Buri 139 Punkte, 4. Scheffer(Schweig) 180 Punkte, 5. Wenderoth (Ochshauſen b. Caſſel) 139
Punkte 6. Jürgens (Rüſtringen) 138 Punkte, 7. Schäfer S
136 Punkte, 8., Segen (Piſterlitz) 186 Punkte, 9. S
n nkte, 10. Germann (Ludwigshafen 13514
Funyt e ölfkampf: 1 r (Finnland) 208 Punkte,

W n 194 Punkte, 3. a (Finnland) 188(Finnland) 184 Punkte, 5. Kluge (Rußtorf)m ünkte 6 Granbel (Poſenheim) 182 Punkte, 7. Drabold

ort umd 9iel.

des Stadions von einem Perſonenauto überfahren und dabei der L

beginnen am 6.

und ſprre PFegen und helonte die Kemwendigteit des

und einer indernationalen
Damit wurde der dritte Verhandlungstag

Schieds ſächſiſche Bergbau. Wie die DresdenerAbendblä r unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden
e am 27. Juli i die. r ſich mit der Lohn

ſiſchen Bergbau veſgft. t Schiedsſpruch wggttie als erigen Löhne bis auf weiteres Geltung haben.

242 fra öſiſche Bankbeamtenſtreik. Der bereits gemeldetegehe Se der Banque nationale droht ar faſt alle Pa
Beiten überzugreifen. Ein Teil der ten des

Crédit Lyonais iſt bereits am Mittwoch in den a and getreten.

Der luß anderer Banken ſteht noch bebor. Inzwiſchen dauert
der Streik in Marſeille fort. Auch aus Lyon wird gemeldet, daß
dort die Bankbeamten am Freitag die Arbeit niederlegen werden

d

Lampsheim) 181 Punkte 8. net (Greigz) 1809 Turnerinnen Achtkampf: 1. de wen S
reich) 146 Punkte, 2. Benedix (Leipzig) 14414 Punkte, 8 Gi

rankfurt a. O.) 144 Punkte, 4. (Netſchkau) 140 Frtu (Bochum) 140 Punkte, r (Nürnberg)
Je 138 Hinter s Hiller

18714 Punkte, 9. Starfeld (Magdeburg) 10.
ja 136 Punkte. Zwölfkampf: Dick (Netſchkau)Poſtova (Prag) 169 Wlatte, Rebach (Göppj

1565 Wüntte 4. Prade (Auſſig) 154 Pult 5.

154 s 6. r (Nürnberg) 154 Punkte,Vejetlo (Außig) 153 Punkte, 8. Powolny (Wien) 152 Punkte
Die Qlympio meiſterſchaft im Wafferball errang

mit 6: 5 gegen Oeſterreich. Auch in ſämtlichen anderen Ol
iadeSchwimmkonfurrengen konnten die Deutſchen gewinnen:

Freiſtilſchwimmen 1500 Meter: Es ſtarten 8 27 1 g.
x 1 Finne. Krauſe J w; ſiegt in 25: 28 22. Sieger (Dahle)- 26.:.15, Gold (Oeſterreich) 27 r Min.
Bruſtſchwimmen 400 Meter G ftarten 5 Deutſche. Sieger

t r mit 6: 48,1, zweiter Hannenberg 6: 52, dritter02,4. Freiſtilſchwimmen 100 Meter: Sieger wird Wer(ranſtheim 1 09,6, zweiter Caluzza 1: 10, dritter Anhalt 1
Bruftſchwimmen 200 Meter: Es ſtarten 2 Finnländer, 1 Seine

reicher, 3 Deutſche. Erſter Lehmann 8: 11,6, zweiter Schulz 8 19,2,dritter Hannenberg 3: 19,6. Damenkonkurrenz Rückenſchwimmen
100 Meter: 1. Quitſchallo 1: 87, 2. Klein 1.: 40, 3. Buchbinder
rei 1 40,4. Damenbrüſtichwimmen 100 Meter: Quit-
ſchallo 1 2. Boer 1: 38,4, 3. 1: 41. Kunſtſpringenfür Herren bom 1 und 3MeterBrett: 1. Fritſch (D band)
56* 2. Papke (Deutſchland) 49

Fußball: Ein Jnoend iel Frankfurt Weſtend gegen Barmen
1896 endete mit 4: Den Abſchluß der Olympia- Wettkämpfebildete ein Juhbalſotel um die Olympig-Meiſterſchaft,
bei dem ſich eine finniſche und eine d Wer Mannſchaft
ſtanden. Das Spiel endete zugunſten Deutſchlands mit 2:0 (0:0).

Die nächſte Olkympiade wird entweder in Paris oder
Prag abgehalten werden. Eine endgültige Entſcheidung iſt noch

Die Frankfurter Olympiade fand ihren Avſchluß
durch der Turner. zu

unter

Der Olympiadeſonderzug des Halle- Magdeburger r ſierte
geſtern vormittag Halle. Ein Teil der Halleſchen Olympiadefahrer
kehrte mit dieſem Zuge zurück, von den am Bahnhof zufällig an
weſenden Arbeitern lebhaft begrüßt. Ein anderer Teil iſt noch in
Frankfurt geblieben bezw. unternimmt Fahrten und Wanderungenin die Umgegend. Die Teilnehmer ſind entgegen der nieder
reißenden und aebäſſigen n des „Klaſſenkampfes“ übet

m die Olympiade ſämtli n Begeiſterung über den großartige
Verlauf der Veranſtaltung und die Aufnahme in Frankfurt erfüll

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe Turnſpiele.
Laut Beſchluß d Spielausſchuſſes werden die Sportgenoſſen Blume

(Dölau) und Heinrich (Minerva) ab 2. Auguſt dis 22. Auguſt wegen
unſportlichen Benehmens beim Spiel disqualifiziert. Die Serienſpiele

September. Die Vereinsſpielleiter werden erſucht
die Päſſe ſchnellſtens in Ordnung zu bringen und dem Gruppen
ſpielleiter zuzuſchicken. Jeder Paß muß mit Bild verſehen ſein.

6. F. C. „Sportluft o7“. Am Sonntag, dem 2. Auguſt, iſt1. Mannſchaft er Die 2. Mannſchaft trägt ihr Serienſpiel geg
Minerva II auf dem Minervaplatz aus. Treffpunkt 3 Uhr e
Weinrich. annſchg neriahge Denkewitz, Dietrich, Gräbe, Si
Heinicke, Rehnert, Walter, Müller, Reuſchel, Sonneberg und Vettet.
Auf dem Fichteplaß ſpielt nachmittags 24 Uhr die 3. Mannſchaſt,
Treffpunkt 3 Uhr dortſelbſt mit folgenden Sportgenoſſen: Jone
Sänger, Jxdan I, Weſtphal, n Hopfrer ndSchmidt, Raurzann II, Dellor und Lu e Jugend Bei t
Nelleben. r ins Uhr, Hettſted r Bahnhof. Die Damen
ſpielen am Frges dem 31. Juli, i8 Uhr Winervaplatz. Sonn
abend, den I. Auguſt, Verſammlung bei Thomas.

Stein
niedrig

l D e 2 e mTee m e 4 4 hehe 4 Wim Frankfurter Siadion.



43/46 1,10 86/42 95 4 31/865

Damen-Halbschuh
C Sobnür, pitze Form

Damen-Halbschuha e o 2 105 e ooht h Rahmen
Herren-Halbschuh T Damen-ILack-Halbschuh 430braun o 18,50 16,60 16,60 Sohnür, äußerst preiswertEin Poeten Pantoffeln Turnschuhe mit Chromsoble 16586/42 1,95 81/86 1,85 27/80 1,75 265/26

Kageetassen Porzellan, Goldrand
Speisgeteller Porzellan, tief oder fach
Obetteller Porzellan, Fruehtdekor
Obstkorb Porszellan, FruchtdekorSatz Miehtöptfe Porzellan m. Dekor 6 Stek.
Kaſfreeserviee Porzellan m. Dekor t. 6 Pers.
Knoehensatz Porrellan m. Dekor, 7teilig
MWaschserviee s Teile m. Dekor
Speiseservioe Goldrand. für 6 Personen 19,50
Kaſſee- oder Zuekerbüehse ff. lackiert
Brotkorb m. Dekor, ff. lackiertBrökus B. inven und außen mit erst

Klassiger Lackierung „Delft 7.,75Tortenplatten groß, mees. vern. Rapà 4,75
Kakaokannns tarbig m. vern. Siebdeckel S,50
Steingutvase groß, bunt gemustert 3,75Ken Aipacea, Perlrand 503
Es Alpacoa, Perlrand D5
ſ[Emaiſie-Geschirre

erstklassige Fabrikate in
braup weiß weißmarmoriert

zu billigen Preisen.

Louis Bökor
wesgonlüger Strancöee

grau

GCsqätts-Vericgung
Den geehrten Bewohnern von Eisleben u. Umg.
zeige ioh hierdureh ergebenset an, daß ieh meine

XIIIIIIIIab Freitag, den 31. Jult, von Plan 10 nach

verlege. Von diesem Tage an findet der Verkauf
Plan l statt. Meine ganz bedeutend erweiterten
und der Neuseit entspreobend eipgeriehteten
Raume gestatten mir dureh enorm ediegene ev meine verehrte Kundseohafßt auf
das Besde und Sorgfältigete zu bedienen. Bei dieser
Gelegenheit s he ich tür das mir in meinem
alten Geschaäftelokal ontgegeagebrachte Voer-trauen meinen er anehh Dank aus u. bitte,
mir dasselbe aueh in meinem neuen Gesehäft
weiter entgegenzabringen. Beste Qualitäten bei
billigsten Preisen und aufmerkesame Bedienung
wird stets wie bisher mein Geschàättepringip sein.

Carl Hlierzfeld
Tabakwaren-Grosg- u. Kleinhandlung

Fernsprecher 186

22

Fernsprecher 86 Pfan 11

Wo sonst Du ſcanen?
Nur bei unserem Jmserentem!

Bildermit Glas und Goldrahmen
130262 cm

für Schlaf- und Wohnzimmer

u Jeiſrohſung

Ah heute Donnerstag:
Oer Welß noch nichts

von den spriohwörtliohen Erfolgen
der rassigen ungarisohen Sohönheit 7

ITIT IA T.Der x der Phoebus-Filmm A. -G. in dem Film- Werk, erfällt

von den Kontrasten des Lebens, unerreicht durch die Buntheit
seiner Milieuschilderung:

CImiſüre
Der Liebesroman eines jungen Mädehens in s Kapiteln.

Ein bezaubernd sehöner Film, der dureh seinen prachtvollen
Inhalt die Zuschauer packen und hinreisen wird. Die ungemein
spannende Handlung gewinnt dureh das meilsterhatte Spiel

der Fllm-Prominenten:
Eduard v. Winterstein Erioh Kaſseor- Tit

Theodor Loos Frieda Riohard.
Ein Melsterwerk von einfacher, packender, natürlicher Handlung

Getragen von hohem, sitthiehem Wert.

ist e sie löst ihre Aufgabe unter Aussehöpfung

Lage,

Buer Perbaut
Durch gewaltige Abschlüsse bin ich in der glücklichen

folgende wirklich seiten billige Angebote
zu unterdreiten:

S

Floff-Nosen ſ Neiſeder Horn
in den neuesten schwarz-
weiß gestreiften Mode-
farden mit und ohne

in riesiger Da wie

e et

kragen,

Hanchester- Hosen

nur waschechte Qual n

arben,
grohe Auswahl

1

Wasch- Joppen

sehr schöne Farben, mit
und ohne Falten,
enorme Auswahl

Feldgraue Horen
u. graue Farben,

n Laog- r ch12* ger e

Droell, nurw orten nchestauch mit Vml M
unerreicht antſaltbarkeit

à Stäck
z

Ernst RRcnner
Marktplatzar a

er usw.
itätes,

z 9 3* 77
7

2

aller Mittel ihres ungewöhnſiehen Talents. Dieſe Woche
Ferner Dio große 2522 T

Auf der Bühne 27727 man tionm: wieder prima ſettesSchhſäler um Jeromege. ſ 77Der phänomenale und wurkomisohe Balnanee-AKt. II Ligh
Anfang: Wochentags 4.00 6.15 8.20 Uhr. Sonntags 8.00 4.50 6.40 8. 20 Uhr

W Pfd. nur 50 vis 70
W. Bornstein,

77 Unterberg 17.
Unsere Schlager vom 31. Jull bis 8. August
GidiiſmiNnnninriiminninitemnitimihhtniteeininhtetmerrttz trnmhhtrennennzzzreenztectenenninnnmnngg teien

heute n Henrriget tage 30. Damenfacchen

(ravatten ln h7. Ia LederVersäumen Sie diese e e h l nicht T T7 Hugo kKng in

po j EingangDaterwärde-Venred Kleine Bunn See

mit ihren unscheinbaren Schaufenstern, sondern
erinnare Aufbac moalugs 8986Bäftos

unerschöpfliche Auswahl und Lagervorräte,
R Konkurrenzlos billige Preise W

zigen innen meines Leoistungsfähigkoit

Meotall- m. Molzbettetellen
Kinderbettstellon, Foderdetten

II T IIIBrüderstraße 3
Kinderwagen, Klapp wagen
Stubenwagen, Puppenwagenu

Bertenhiaus
Kleine Ulrichstraße 3

Betttedern, Inletts, Drello KinderbettenKosshanrmuatrataen, Patent- unck Kinderstühle und Tisoho
Antflegomntratzen T 77Stepp- und Dannondoeoken Sohutsgitter und -GürtelChaisoionguon and. Besttoehaineiongnos Kinderpultoe

BRUNO PARISS Evonktuseoll Zahlungseorteiohterungen. W

E]

in feder Größe und Preislage vone

72

Gchafft Fahnen an
zum Mitteldeutſchen Republikaniſchen Tag

Bolksblatt- Buchhandlungk zu haben in der

Funkenburg Merſeburg
Jeden Freitag abend

und Sonntag von 83 Uhr au:

Bann E.Jaxzd eng Rapelle herod.

Tanz frei! Tanz freü
Um gütigen Zuſpruch bitte

Bruno Knoche.

Verhand der Fahrlkarheltel
Zahlstelle Halle g. S.

Sonnabend, den 1. Auguſt, abends 7 Uhr
im „Volkspark“ (Kartellzimmer):

General Verſommlung.

Tagesordnung:
1. fts- und Kaſſenbericht. Berich

der Reviſoren.
2. Bericht vom Verbandstage in Leipzig

v Michaelis (Eilenburg).d hand angelegenheiten und Ver
ſchiedenes.

Zutritt nur ge
hen es.iſt Pflich

egen Vorzeigung des Ver
rſcheinen aller Mitaliede

Die Ortevorwelenng,

ſt d S S Metallbetten fürroß x ein, mit n ohne Zubehör.
m en, an e equemeSved ngungen. Katalog 27 B a4ds8n

HDisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Verſchiedene Zwangsinnungen haber
neuerdings ſogenannte MindeſtPreiſ
veröffentlicht, die wegen ihrer Höhe inVerbraucherkreiſen vielfachen Widerſpruch

erregt haben. (SchneiderZwangsinnung
BarbierJnnung.)

Die Bevölkerung wird darauf hingewieſen, daß die Jnnungen ihre Mitgl liebe
in der Feſtſetzung der Preiſe ihrer Ware

2rr m Annahmn Kunden ni eſchränken dürfe9 100 qu R. G. O enKein Jnnungsmitglied kann alſo ge
zwungen werden, die von den Jnnunge
feſtgeſetzten Preiſe einzuhalten. ntgegen
ſtehende Beſchlüſſe ſind rechtsungültig,

Holle, den 24 Juli 1925.
Der Magiſtrat.

Guter Sohlaſ
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